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Nun halten Sie, liebe Leserirr, lieber Leser, die erste 
Modellbahn-Ausgabe für das Jahr 1989 in Händen. In 
der Heftmitte werden Sie auf etwas Neues stoßen: Be- 
ginnend mit dieser Ausgabe des Eisenbahn-Journals 
wollen wir Ihnen in jedem Heft zwei Typenblätter an die 
Hand geben. Gezeichnet im exakten Maßstab von 1:87, 
mit zusätzlichem Vorbildfoto, den wichtigsten techni- 
schen Daten und einem knappen, die wichtigsten Infor- 
mationen enthaltenden Text präsentieren wir Ihnen 
Länderbahn-Lokomotiven. Die in einem Heft abgehan- 
delten Fahrzeuge entstammen dabei immer der glei- 
chen Bahnverwaltung. In diesem Eisenbahn-Journal 
sind es die Bayerischen Staatseisenbahnen. Viele 
Lokomotiven wurden von der Deutschen Reichsbahn, 
manche von der Deutschen Bundesbahn in den Be- 
stand übernommen. Wenige hingegen erlebten 1968 
noch die Umzeichnung mit computergerechten Num- 
mern. 
Die Typenblätter können entnommen und in Klarsicht- 
hüllen gut geschützt in einem Ordner abheften werden. 
Bald sind Sie dann im Besitz einer wertvollen Samm- 
lung exakter Zeichnungen und Beschreibungen. Ins- 
gesamt werden es im Laufe der Jahre rund einhundert 
verschiedene Typenblätter sein. Da nicht alle Leser des 
Eisenbahn-Journals regelmäßig auch die Modellbahn- 
Ausgaben erwerben wollen, weil sie überwiegend am 
Vorbild interessiert sind, werden wir in Zukunft das 
Sammelwerk nur mehr in den “Normal-Ausgaben“ ab- 
drucken. 
Weit fortgeschritten sind inzwischen auch die Arbeiten 
an unserer Sonderpublikation “Vorbildgerechte Anla- 
genplanung“. In enger Zusammenarbeit mit Klaus 
Bachmann werden diese Broschüren produziert. Als 
Herr Bachmann in den frühen achtziger Jahren im 
Eigenverlag an die Erarbeitung und Herstellung dieser 
Broschüren ging, konnte er nicht absehen, daß seinem 

Werk eine solch große Nachfrage zuteil werden würde. 
Binnen weniger Jahre waren nämlich die beiden fertig- 
gestellten Teile restlos vergriffen. Da aber viele Modell- 
bahner nicht mehr in den Besitz dieser wichtigen 
Schriften gelangten, hält die - leider - vergebliche 
Nachfrage an. Aus diesem Grunde kam es nun zu der 
erfreulichen Zusammenarbeit zwischen Klaus Boch- 
mann und dem Hermann Merker Verlag GmbH. Völlig 
neu gestaltet, mit einem gründlich überarbeiteten, ak- 
tualisierten Text, werden die Broschüren überwiegend 
farbig illustriert hergestellt. Die hervorragenden Zeich- 
nungen aus der Hand von Klaus Bachmann werden, 
alle farbig ausgelegt, nun noch übersichtlicher. Sie 
geben dem Modellbahner eine unendliche Fülle an An- 
regungen. Zusätzlich werden farbige Modell- und Vor- 
bildfotos weitere Detailinformationen für die “vorbild- 
gerechte Anlagenplanung“ geben. Wir sind guter 
Dinge, den ersten Teil, wie angekündigt, im Juli 1989 
ausliefern zu können. Der zweite Teil dürfte dann vor- 
aussichtlich vor Weihnachten 1989 bei ihrem Fach- 
händler für Sie bereitliegen. 
Mit unserer neuesten Modellbahn-Ausgabe hoffen wir 
auch diesmal wieder, die richtige Mischung aus An- 
regungen, Tips und Unterhaltung für eine hochwertige 
Freizeitgestaltung gefunden zu haben. Leider sahen wir 
uns gezwungen, die stetig steigenden Herstellungs- 
kosten weitgehend durch eine geringfügige Preisanhe- 
bung bei den Modellbahn-Ausgaben (auf DM 10,80) auf- 
fangen zu müssen. Dafür gibt es dann die Modellbahn- 
Ausgaben im gewohnten Umfang (ca. 96 Seiten) und 
wie immer zu fast 100 YO in Farbe! Der Abo-Preis wird 
sich für die Bezieher eines Abonnements mit elf Ausga- 
ben für das Jahr 1989 selbstverständlich nicht ändern. 
Nun wünschen wir Ihnen beim Blättern, Schauen und 
Lesen Unterhaltsamme Stunden. 

Ihr Hermann Merker 

Zum Tode von Herrn Harald Göbel 
Tief getroffen hat uns der plötzliche Tod von Herrn Harald Göbel, Gesellschaf- 
ter und Geschäftsführer der Firma BEMO - Modelleisenbahnen GmbH in 
Uhingen. Auf einer Informationsreise zur Rhätischen Bahn am 31. März 1989 
verstarb er während eines Aufenthalts in Bergün im Alter von nur 51 Jahren. 
Aus dem Rheinland kam Herr Göbel Anfang der siebziger Jahre als 
Modelleisenbahn-Konstrukteur zur Firma RÖWA. Nach Auflösung dieses Unter- 
nehmens im Jahre 1975 war er 1976 Mitbegründer der BEMO - Modelleisenbahnen 
GmbH. Dank seiner hervorragenden konstruktiven Fähigkeiten, seines um- 
fassenden Wissens und seines unermüdlichen unternehmerischen Einsatzes 
führte er das Uhinger Unternehmen zu großen Erfolgen. 
Bereits im Gründungsjahr präsentierte BEMO auf der Nürnberger Spielwaren- 
messe vielbeachtete neue Schmalspurmodelle. In den folgenden Jahren wur- 
den viele Produkte aus Uhingen von der Fachpresse ausgezeichnet. Modelltreue 
und Präzision der BEMO-Artikel sind allgemein anerkannt. 
Besondere Tragik des traurigen Geschehens: Mit der gleichen Vehemenz, mit 
der Herr Göbel als Initiator in Sachen BEMO-Schmalspurbahnen tätig war, 
setzte er sich - ideell sowie materiell - für den Bau einer Modell-Eisenbahn- 
anlage der Strecke Bergün - Preda (interessantester Teil der Albulalinie) im 
Heimatmuseum von Bergün ein. Und eben in diesem Bündner Ort fand nun 

Harald Göbel (7) 

sein Leben ein jähes Ende. 

Der H. Merker Verlag GmbH war Herrn Göbel aufgrund zahlreicher Veröffent- 
lichungen über BEMO-Modelle freundschaftlich verbunden. Die Fortführung seines 
Lebenswerks ist gewährleistet, und wird von bewährten Mitarbeitern erfolgen. 

Der Herausgeber 
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Bild,: Auf dem Wurzbacher Bahnsteig herrscht reges Treiben Soeben Ist ein aus preußischen Abtc 

2. groger internationaler Modellbauwettbc 

Zwiscfien Bciuorn und Preußen 
-- Nach längerer Ruhepause erwachte im Früh- 

jahr 1985 erneut meine Leidenschaft für die 
Modellbahn. Eine im Aufbau befindliche 
Trix-Express-Anlage wurde jedoch nach kur- 

P; I‘ “.-......-.- 
.__.......... -.. zer Betriebszeit wieder demontiert, da mich ____._...,~_. -. 

Gleismaterial, Radsätze und Kupplungen 

m 
nicht mehr zufriedenstellten. Diesmal sollte 
es eine “richtige” Modellbahn werden, im 
Zweileiter-Gleichstrom-System, mit schlan- 
ken Weichen und möglichst großzügigen 
Radien. “Immer an der Wand lang“ sollte es 
gehen, da das Modellbahnzimmer gleichzei- 

. . tig als Studierraum (!) dienen sollte und 
somit Platz für den Schreibtisch sowie 
Schränke bleiben mußte. Die “Neue” wurde 
rlnnn im Hnrhs+ IqpC i- ~-“ri~( “--r\mrnr\n 

vier Metern zur Verfugung stand. konnte das 
Bahnhofsgelände recht großzUgig gestaltet we 
wurden vorwiegend schlanke Weichen mit 9’ Abr 
baut. Großtenteils flüssiges Ladegut (Milch und 
Waggons des herannahenden Güterzugs. 



Anlagenthema sollte ein Kopfbahnhof zur Durch Zufall stieß Ich wahrend der Planung Gleisanlagen war genau das Richtige und Landerbahnzert sein. Diese Eisenbahnepo- auf eine GleisplanskIzze des Bahnhofs Wurz- konnte auf die vorgegebenen Platzverhalt- ehe hatte es mir angetan, seit die ersten hach rn Thurrngen. Dieser Zwischenkopf- nisse zurechtgestutzt werden. Auf einer “Bayern” uber meine alte Trax-Anlage rollten bahnhof mit seinen relativ bescherdenen 
Lange von 4,20 m bei einer maximalen Tiefe 

Bild 5. Kleinigkeiten we Laderampen und Prellbocke entstanden ~rn Eigenbau Die aus Heckenzweigen und Woodland Foliage gefertigten Baume tarnen geschickt oen “beigang zur 
MZZ Hintergrundkulisse 

‘: 



hte Rangieraufgaben im Wurzbacher Bahn- 
bay. D VI zur Verfügung. Der unscheinbare 

trägt den stolzen. aber für bayerische Zun- 
gen schwer auszusprechenden Namen “Eurydice”. 

Bild 7: Der Gleisplan des ZwIschenkopfbahnhofs Wurr- 
hach in Thüringen wurde kurzerhand auf die Platrverhält- 
nisse des Erbauers zurechtgestutzt. Daß dies gut gelun- 
gen 1st. zeigt sich auch aus der Vogelperspektive. 

von 0,70 m entstanden ein Bahnhof mit zwei 
Gleisen für den Personenverkehr, eine 
Güteranlage sowie eine angegliederte Lok- 
station mit abgedeckter Drehscheibe, Klein- 
bekohlung und Wasserkran. Die zwei 
Streckengleise nach “Lobenstein” und 
“Saalfeld” laufen noch ein Stück parallel im 
Bogen. Da die Radien in diesem Bereich 
doch recht gering sind (ca. 38 cm), wurden 
die Gleisbögen durch ein Wäldchen “wegge- 
tarnt“ 
Der Grundaufbau der Anlage besteht aus 
einer Sperrholzplatte, die auf einem stabilen 
Leistenrahmen befestigt ist. Drei trennbare 
Teilstücke sind durch Schloßschrauben mit- 
einander verbunden. Lediglich die oberste 
Geländeschicht wurde durchgehend erstellt, 
so daß von den Trennstellen nichts mehr zu 
sehen ist. Im Falle eines Umzugs läßt sich 
die Anlage in handliche Teile zerlegen. Das 
Ganze ruht auf einer an der langen Zimmer- 
wand stehenden Regalkombination. Die 
elektrischen Verbindungen werden mit 
Mehrfachsteckern und Buchsen hergestellt. 
Das Gleismaterial stammt von Roco. Bis auf 
eine Y-Weiche und eine Doppelkreuzungs- 
weiche gelangten nur schlanke Weichen mit 
neun Grad Abzweigwinkel zum Einbau. die 
einen recht vorbildgetreuen Eindruck ma- 
chen. Bei allen Gleisen wurden Schwellen 
und Profile farblich nachbehandelt, auf 
Korkgleisbetturigen befestigt und einge- 
schottert. Anstelle des anfangs verwende- 
ten Heki-Schotters, dessen Körnung zu rund 
ist, kam später Faller-Streumaterial zum Ein- 
satz. Die bereits fertiggestellten Abschnitte 
wurden nochmals mit einer feinen Schicht 
Faller-Schotter berieselt. Befestigt wurde 
alles mit der bekannten Wasser-Weißleim- 
Mischung, die sich im übrigen auch bei der 
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werteren Landschaftsgestaltung bewahrt 
hat. Samtlrche Weichen sind mit Unterflur- 
antrieben von Roco ausgestattet. Diese 
funktionierten bis jetzt klaglos, was man 
von der Kontaktsicherheit der Weichenzun- 
gen nicht gerade behaupten kann. Hier soll- 
te sich Roco eine bessere Losung einfallen 

lassen. Ich habe nach und nach kleine Lit- 
zen zur Stromversorgung angelotet, was 

eine mühevolle und zeitraubende Arbeit war. 
Bei dieser Gelegenheit konnten jedoch 
gleich noch die Herzstücke polarisiert wer- 
den, so daß auch kurze Zweiachser die Wei- 
chenstraßen meistern können. 
Für die Geländegestaltung wurden die ver- 
schiedensten, bereits bekannten Materia- 
lien von Heki und Woodland Scenics ver- 
wendet. Aus der eigenen “Baumschule” 

stammt ein Terl der Modellflora, wobei u.a. 
Heckenzweige, Trockenblumen und Foliage 
als Ausgangsstoffe dienten. Die auf der An- 
lage vertretenen Bausatzmodelle diverser 
Hersteller wurden selbstverstandlich einer 
grundlrchen farblichen Revision unterzo- 
gen. Besonderer Gag: Fur die Bahnhofstraße 
habe Ich zwer Krbri-Hauser Jeweils der 
Lange nach durchgesagt und als Halbrelief 



aufgebaut. Baume tarnen den Ubergang zur Viele Details wie Laderampen, Prellbocke, zahlreichen stilechten “Prerserlingen” aus 

MZZ-Hintergrundkulisse, so daß die Wir- die Drehscheibe und die Kleinbekohlung der Zeit um die Jahrhundertwende. Einige 

kung dieser empfehlenswerten Methode sind aus Holzleisten und Messrngprofilen wurden per Hand bemalt - selbstverstand- 
frappierend Ist. selbstgefertigt. Bevdlkert Ist die Anlage mit lieh einschließlich Schnurrbart, Krawatte 

Bild 10 (oben): Auch an dieser Stelle ist 
der Ubergang zur Hintergrundkulisse 
vortrefflich gelungen. Schon eine weite 
Reise - von Holzminden ins Thüringi- 
sche - hatderpferdebespannteM~bel- 
transporter “Carl Balke” (Modell von 
Preiser) hinter sich. 

Bild 11: Gleisplan der U-fbrmigen 
HO-Anlage. Bislang fertIggestellt sind 
die kolorierten Anlagenteile sowieTeile 
des Schattenbahnhofs. 

Bild 12: EInblicke in die Badekultur der 
Kaiserzeit gewahrt dieser Ausschnitt b 
aus dem bereits vollendeten Strecken- 
modul. 

4,20m 
I 
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Bild14 Aul der Fahrt von Erfurt nach Cassel macht dies 
Dampftriebwagen der Bauart Kittel auch an Wurzbach halt 

und sonstiger historischer Details. Zur Ver- 
sorgung der Wurzbacher dient ein in ein 
Kibri-Eisenbahnerwohnhaus eingebautes 

Kolonialwarengeschäft. 
Mittlerweile ist die Anlage um einige 
Streckenteile sowie einen Schattenbahnhof 
erweitert worden (siehe Skizze). Landschaft- 
lich durchgestaltet wurde aber nur ein 1 m 
langes Teilstück. Daß die beiden Strecken- 
gleise vorbildwidrig wieder zusammenlau- 
fen, muß einstweilen noch in Kauf genom- 
men werden. Eine separate Weiterführung 
beider Strecken ist später natürlich vorgese- 
hen. Da der Bahnhof Wurzbach im preu- 
ßisch-bayerischen Grenzgebiet angesiedelt 
ist, kann Betrieb mit Modellen beider Bahn- 
verwaltungen durchgeführt werden. Weil an 
Länderbahnfahrzeugen immer noch ein ge- 
wisser Mangel herrscht und vieles nur als 
Sonderserie vorhanden ist, habe ich einige 
Fahrzeuge umlackiert und mit der passen- 
den preußischen Beschriftung versehen. 
Sämtliche Fotos wurden übrigens mit einer 
alten Voigtländer-Vito-Kamera “geschos- 
Sen”. Mit Hilfe einiger Nahlinsen lassen 
sich alle Entfernungsbereiche abdecken. 
Einmal mehr wurde hier also der Beweis ge- 
liefert, daß nicht die gewaltige Ausrüstung 
eines Profi-Fotografen erforderlich ist, um 
durchaus brauchbare Modellfotos zu erhal- 
ten. Beim Fototermin bewährte sich auch 
die langgezogene Bauweise der Anlage. Sie 
ermöglicht zahlreiche reizvolle Fotostand- 
punkte, an denen die Länderbahnmodelle in 
voller Schönheit abgelichtet werden kön- 
nen. Jörg Straube 
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Exklusivmodell: 

Das Hammerwerk 
von St. Eloi 
Eigentlich sollte in Zusammenarbeit mit 
einem französischen Zubehörhersteller und 
Pola ein Gebäude-Kombi-Bausatz speziell 
für Frankreich geschaffen werden. Als dann 
das “Exklusiv-Modell” für unsere französi- 
sche Zeitschrift “Le Train” fertig vor uns 
stand, vermittelte das entstandene Hammer- 
werk einerseits einen umwerfenden franzö- 
sischen Charme; aber - da sind wir ganz 
sicher - es paßt auch in viele Gegenden 
unserer heimatlichen Gefilde und kann für 
ein i-Tüpfelchen auf Ihrer Anlage oder Ihrem 
Diorama sorgen. 
Bei der gedanklichen Vorbereitung hatten 
wir uns zum Ziel gesetzt, das “Hammerwerk 
von St. Eloi“ so zu gestalten, daß es ohne 
“Kunstgriffe” von allen Hobby-Freunden ge- 
bastelt werden kann. 
Die Besonderheit unseres Modells: Es um- 
faßt Materialien, die bis heute völlig gegen- 
sätzlich erscheinen - Plastik, syntheti- 
schen Gips und Kunstharz. 
Das Modell basiert auf dem Pola-Gehöft 
Art.-Nr. 810. Dazu kommen 13 Teile aus Gips 
sowie ein Schaufelrad der französischen 
Firma Railway aus Kunstharz. Die Gebäude 
sind leicht zu bauen und auszugestalten. 

Wir hoffen daher, daß die Anregung auch un- 
seren Lesern gefällt und Kaufer unter ihnen 
findet. 
Schauen wrr uns das Hammerwerk nun 
näher an: Es sieht einer Muhle sehr ahnloch. 
Uber ein Schaufelrad setzt das Wasser 
einen Riesenhammer in Bewegung. Solche 
Hammerwerke, Vorgänger unserer Metall- 
industrie, waren fruher eigentlich In ganz 
Europa anzutreffen. Zum besseren Ver- 
standnis zeigen wir den Zusammenbau an- 
hand von Abbildungen. Vorher sei noch er- 
wähnt, daß eine Anzahl Teile aus dem Pola- 
Bausatz (Art.-Nr. 810) nicht benotigt wird 
und fur spatere Verwendung in die “Reste- 
kiste” wandern kann. Der Pola-Bauernhof 
umfaßt zwei verschiedene Gebaude: eine 
Scheune, die unsere Muhle wird, und ein 
Wohnhaus, das beim Umbau ein Stockwerk 
verliert. 

Die Scheune 
Von einer der Holzwände (Kennzahl 12 auf 
der Baubeschreibung) wird ein Teil der Bret- 
ter auf einer Flache von 70 mm x 48 mm ent- 
fernt. Dieses Abschleifen 1st notig, damit es 

Bild 1: Ländliches Idyll: Am anderen Ufer des malerischen Flusses liegt das Hammerwerk von St. Eloi - ein Industriedenk- 
mal in grüner Umgebung. 

Bild B(rechts unten): Auch von der Hofseitezeigt sich das Hammerwerk dem Betrachter als reizvolles Gebtiudeensemble. 

Bild 2: Blick auf den Fluß, die baden Gebaude und den Gemusegarten 
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Bild 4: Die Mauerstruktur wird teilweise abgeschliffen Die glatte Oberflache etlelchtert das Kleben von Bauterlen aus syn. Bild 5: Die Feile “verfeinert” das etwas eigenwillige Relief 
thetischem Gips. der Steinmauer. 
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Bild 9: Die Seitenteile der entstehenden Mühle werden sorgfältig zusammengefügt. 

Bild 6: Dieser Plan ver- 
deutlicht, welche Mauer- 
partie abgeschliffen wer- 
den muß. 

Bild 8: Die Muhle be 
kommt Ihr Dach Fur das 
Oberlicht und den Kamin 
muß der Dachfirst be- 
schnitten werden 

Bild?: Die Mauern aus Kunststoff kennen jetzt mit den 
Gipsteilen verklebt werden 

mit dem Aufkleben der Steinmauer aus Gips 
auf das Plastikelement klappt. Die beiden 
Stücke (Kennzahl 12 und Element 4) werden 
mit UHU-plus zusammengefügt. Dann verän- 
dern wir mit einer Feile das etwas eigenwilli- 
ge Relief der Steinmauer (Kennziffern 18, 19, 
20). Jetzt die vier Mauern aus Kunststoff 
samt ihres Zubehörs und die Teile aus Gips 
(1 und 2) zusammenkleben. Als nächstes be- 
kommt die Mühle (ehemalige Scheune) ihr 
Dach. Es erhält noch eine kleine Laterne (5) 
und einen Kamin (6), beide aus Gips. Vor An- 
bringen der Laterne muß der Firstdachziegel 
beseitigt werden. Beim Einsetzen des Ka- 
mins wird in gleicher Weise vorgegangen; 
vorher Firstziegel um einige Millimeter be- 
schneiden. 
Die Bauteile aus Gips müssen gleichfalls 
durch Planfeilen eingepaßt werden, damit 
sie gut auf dem Dach der Mühle aufsitzen. 
Zwischenräume können verspachtelt wer- 
den. Das Dach mit Kunststoffarbe anmalen. 
Wir haben eine Mischung aus den Humbrol- 
Farben 70 und 62 benützt. Das Laternendach 
bekommt die gleiche Farbe. 
Alle Mauern und der Kamin auf dem Mühlen- 
dach erhalten einen ersten Anstrich in sehr 
hellem Grau (möglichst Acrylfarbe). Da- 



Bild 11: Das Schaufelrad wurde an der richtigen Stelle DIaziert. Die Mauerstruktur wirkt 
recht realistisch. 

Bild 12: Eine Augenweide ist auch die Holzkonstruktion auf der Gebäuderückseite. 

Bild 13: Das Schaufelrad wird auf eine Achse geklebt, aber 
erst beim Aufstellen der Mühle endgültig montiert. 

Bild 14: Auch an den Fenstern ist etwas “Detailkosmetik” 
erforderlich. Die Fensterläden und ihre klobigen Angeln 

Bild 15: Nach dem Einsetzen der Fenster in die vier Mauern 

werden vor dem Aufkleben auf die Mauer zierlicher gestal- 
können die Fensterläden angebracht und bemalt werden. 

tet. 

Bild 16: Die beiden Giebel aus Gips sehen aus, als seien 
sie aus Brettern hergestellt. 

Bild 17: Die mit Pappe verstärkten Seitenteile können gut 
mit den Gipsgiebeln verbunden werden. Vorsprunge vorsichtig mit Einem scharfen Messer entfernt 

werden 

durch wird das unterschiedliche Material wäßrigem umbrafarbenem Anstrich verse- 
vereinheitlicht. Eine zweite Farbschicht, 

wäßrigemWeißüberprnselnodermitTrocken- 

diesmal stark verdunntes Ockergelb, verhilft 
hen; er läßt das Gemäuer so richtig verwit- farben einstauben - das gibt dem Holz ein 
tert aussehen. verwittertes Aussehen. Die unteren Teile des 

zu der Sterngrundfarbe. Nach dem Trocknen Die Holzpartien gleichfalls mit Kunstfarbe Gebäudes konnen einen schwärzlichen An- 
den Stein mit einer in Weiß getauchten Ptn- behandeln, und zwar beim ersten Mal mit 
zette leicht ankratzen. Zum Schluß mit stark Umbra und Ocker. Nach dem Trocknen mit 

strich erhalten, der die schon modrigen 
Bretter imitiert. Das Schaufelrad wird dun- 

Bild 19: Nach dem Bemalen können die beiden Dachhälften aufgesetzt werden. 
Bild 20: Das zusammengesetzte Wohnhaus vor dem Anbringen der Regennnnen und wee- 
rer Details 



kelbraun. Seine Achse muß noch eingeklebt 
werden. Das Rad erhalt seinen Platz erst 
beim Aufstellen der Muhle. Durch Einbau 
einesFaller-Muhlenmotors(Art.-Nr. 629)kann 
das Muhlrad auch angetrieben werden. 

Das Wohnhaus 
Das neue Wohnhaus umfaßt lediglich die 
Mauern des Erdgeschosses, die Grund- 
mauern und die Fenster des Pola-Bausatzes. 
Als Ersatz für die anderen Teile stehen zwei 
Giebel, ein Dach aus kleinen flachen Platten 
und zwei Kamine aus Gips zur Verfugung. 
Verandert werden die Fenster. Die Fenster- 
laden und Ihre großen Angeln sind vor dem 
Aufkleben auf die Mauern zierlicher gestal- 
tet worden. 
Auchdas Wohngebaude muß bemalt werden, 
um es realistischer wirken zu lassen. Wir 
verwenden dazu glanzendes Humbrol-Berge 
121; es imitiert gut den Verputz. Auf die glei- 

Bild 21: Ansicht der beiden fertiggestellten Gebaude Im Vordergrund der klein 
fluß regulierende SchIeber zu erkennen 

ien wasser- ehe Weise wie die Mauern der Muhle werden 
auch die Grundmauern des Wohnhauses be- 
handelt. Für die beiden Giebel aus Gips soll- 
te man Acrylfarbe bevorzugen (Umbra); da- 
nach mit stark wäßrigem Weiß überpinseln. 
Damit man die Giebel richtig positionieren 
kann, die Dicke der Mauern aus Kunststoff 
mit 5 mm starker Pappe verdoppeln; dabei 
sorgfältig den Platz für die Fenster und die 
Tür aussparen. Die Elemente aus Gips und 
Kunststoff klebt man mit UHU-plus zusam- 
men. 
Mit einer kleinen Säge müssen störende, 
überstehende Vorsprünge am Dachrand ent- 
fernt werden. Die beiden Dachhälften nun 
auf die Giebel kleben. Eventuelle Zwischen- 
räume mit “Gips-Putz” verfugen. 
Wie bei der Mühle wird aus optischen Grün- 
den das Dach mit der gleichen Farbe be- 
malt. Wäßriges Umbra verleiht dem Dach 
Schmutz-und Rauchspuren. NachdemTrock- 
nen mit wäßrigem Weiß überpinseln: das 

schafft die Spuren von Wind und Wetter. 
Statt der üblichen Dachziegelfarbe kann na- 
türlich auch Schiefergrau herangezogen 
werden. Der Bau des Wohnhauses wird be- 
endet mit dem Aufsetzen der Kamine aus 
Gips und dem Anbrinaen der Dachrinnen 

WZ Diorama noch mit wel Grunzeug e 
erweckt’ Der Muhlenbesitrer ,st offenbar PferdelIebhaber 

der Anlag< 
Ergentlrch Oberall da, wo sich ein Bach be- 
findet. Die zweite Mauer, auf der das Schau- 
felrad ruht, erhalt jetzt ebenfalls Ihren Platz. 
Um das hohere Niveau der Muhlengrund- 
mauern zu erreichen, Pappe oder Kunststoff- 
streifen In der rrchtrgen Große zurecht- 
schneiden. Graben und eine Rinne leiten 
das Wasser zu dem Schaufelrad Die Kanale 

Schieber 

Skizze 2 



werden mit Gips ausgegossen, farblich be- 
handelt und mit Gießharz gefüllt. 
Durch Kunststoffmaterial (Profil) sollte eine 
regulierende Schleuse imitiert werden. Sie 
wird im Wasserverlauf vor dem Mühlrad pla- 
ziert. Von einem Ufer des Flusses zum ande- 
ren können sich Stegeaus Karton oder Balsa- 
holz spannen. Zum Schluß wird das Ganze 
noch mit Bäumen, Büschen und üppigem 
Grün sowie Figuren. zwei- und vierbeinigen, 
versehen. Jean-Pierre LaurentlGr. 

Bild 25: Ein stets Unter 
essantes Thema fur fin 
gerfertige Landschafts 
architekten Ist die 
Gestaltung eines Gemü- 
segartens. 

Wenn Ihnen unser Bausatz “Hammer- 
schmiede” gefallt, erhalten Sie diesen na- 
turlrch nicht nur uber unseren franzosrschen 
Verlag Edrtions Publrtrarns eurl, 18, rue du 
Dr Deutsch, F-67660 Betschdorf, sondern 
auch direkt beim H. Merker Verlag GmbH, 
Rudolf-Diesel-Ring 5,808O Furstenfeldbruck 
(Tel 0814115048) gegen Vorauszahlung von 
DM 79,00 (Inkl. Porto- und Versandspesen). 

Bild 27: Das hubsehe 
Wohnaebäude des Muh- 

Bild 26: Uppig sprießt die 
Vegetation in der frucht- 
baren Flußlandschaft: 
Blick durchs dichte Grün 
auf die Mühle. 

lenko~plexes ist eine ge 
lungene Synthese aus 
Gips- und Plastikteilen. 
Alle Fotos und Skizzen: 
J:P. Laurent 

4 Bild 24. Ein netter techni 
scher Gag ist der kleine 
Schieber Anhaltspunkte 
fur den Selbstbau gibt 
diese Skizze 
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Bild 1: Auf einem einfach gestalteten Diorama von Horst Günther konnte ein vierachsiger Turmtriebwagen 
der DRG im Einsatz beobachtet werden. 

Bild 2 (unten): Hier wird der Schienen-Lkw der Fahrleitungsmeisterei Tutzing für seinen nächsten Einsatz 
vorbereitet. 

MtsseNachlese 



Obwohl nun schon einige Wochen vergan- 
gen sind, seit die Internationale Sprelwaren- 
messe 1989 In Nurnberg Ihre Tore schloß, 
gehen wrr hier noch einmal auf das fur viele 
Modelleisenbahner wichtigste Ereignis des 
Jahres ein. Ziel dieses Beitrages ist es aller- 
dings nicht, nochmals die Messeneuheiten 
der zahllosen Aussteller zu betrachten - 
schlreßlich haben wir in unserem Messebe- 
richt rm Journal 2189 die nach unserer Mei- 
nung Interessantesten Modelle vorgestellt. 
An dieser Stelle wollen wrr einige “Schman- 
kerln” vorwiegend aus dem Gebiet der Drora- 
mengestaltung zergen, die uns beim Rund- 
gang durch die Ausstellungshalle aufgefal- 
len sind. Wir hoffen, damit unseren Lesern 
einige Anregungen fur die Gestaltung eige- 
ner Arbeiten zu geben. Selbstverstandlich 
konnen wir nicht annahernd alle sehenswer- 
ten Dioramen hier vorstellen, sondern mus- 
sen uns aus Platzgrunden auf eine Auswahl 
besehranken. 
Auf einem einfach, aber gut durchgestalte- 
ten Diorama gab die Firma Horst Gunther 
einen Eindruck von Oberleitungsarbeiten 
zur Zeit der Deutschen Reichsbahn und 
setzte damit ihre Hauptneuheiten - den 
vierachsigen Turmwagen der DRG und den 
Schienen-Lkw der Fahrleitungsmeisterer 
Tutzrng - wirkungsvoll In Szene. 

Auf dem Messestand von Brawa gab es 
neben dem tollen Diorama des Münchener 
Hauptbahnhofes mit dem Hofzug Ludwigs 
II. - wir werden das Schaustück demnächst 
ausführlich vorstellen - eine gelungene 
Nachbildung einer Lokomotiv- und Maschi- 
nenfabrik in Baugröße HO, in der Kleinloko- 
motiven produziert und überholt werden. 
Das Diorama besticht durch seinen Detail- 
reichtum und die gekonnte Gestaltung aller 
Einzelheiten, die einen vorbildgerechten 
Eindruck von den Fertigungsmethoden und 
den Arbeitsbedingungen in einer Fabrikhal- 
le der dreißiger Jahre vermitteln. Besonders 
beeindruckend war die Nachbildung der lan- 
gen Transmissionswelle mit den Riemenab- 
trieben zu den einzelnen Werkzeugmaschi- 
nen. Ebenso überzeugend war auch die 
Außenfront der Werkhalle dem Vorbild nach- 
empfunden. 
Etwas versteckt entdeckten wir auf dem 
Messestand der Firma Westmodel ein wah- 
res Kunstwerk auf dem Gebiet des Diora- 
menbaus. Die Firma Brachert & Burger, 
deren exzellente Weißmetallmodelle älterer 
Werkzeugmaschinen im Maßstab 1 : 87 von 
Scholz Modelleisenbahnen in Heidenheim 
vertrieben werden, war zum ersten Mal in 
Nürnberg vertreten. Schon die Modelle einer 
großen Drehbank mit Planscheibe, einer Ka- 

Bild 3(oben): Gekonnt gestaltet ist dieses Diorama aus dem Hause Brawa. Es zeigt 
eine Lokomotiv- und Maschinenfabrik in der Baugröße HO. 

Bild 5: Auf dem Messestand des Wiener Kleinserrenherstellers fand sich dieses 
winzige Diorama Es zergt Teile aus dem Messung-Zubehorprogramm wie Bretter- 
zaune und Rohrgelander 

Bild 4 (oben): Fertigungsmethoden und Arbeits- 
bedingungen der dreißiger Jahre vermittelt die In- 
nenansicht des Brawa-Dioramas. 

Bild 6 (rechts): Vom Hamburger Hersteller M & L 
stammt die exakte Nachbildung der bayerischen 
Maltet-LokomotiveGt 2x414 5773inderBaugrößel. 
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-..- A Hervorragende Weißmetallmo- 
delle älterer Werkzeugmaschinen im 
Maßstab 1:87 stellt die Firma Brachert & 
Burger her. Das Diorama zeigt einige der 
Maschinen auf einem vorzüelich ausee- 

Bild& Mehr als 100 Arbeitsstunden 
stecken in diesem Diorama, das einen 
Ausschnitt aus der Voithschen Großtur- 
binenhalle zergt. Verschiedene Rohrler- 
tungen, Elektrokabel, Olflecken und Me- 
tallspäneerzeugeneinenverbluffendrea- 
listischen Eindruck. 

Alle Fotos: P. Schiebe1 

russelldrehmaschine, einer Hobelmaschine 
und einer Leit- und Zugspindeldrehmaschi- 
ne, die als Bausätze oder als Fertigmodelle 
angeboten werden, sind durch die minu- 
tiöse Nachbildung aller Details wahre 
Schmuckstücke für Liebhaber. Das Schau- 
stück, auf dem diese Modelle präsentiert 
wurden, stellt jedoch wirklich die hohe 
Schule des Modellbaus dar. Auf einer 
Grundfläche von etwa einem viertel Qua- 
dratmeter bildeten die beiden Firmengrün- 
der anhand alter Fotovorlagen einen Aus- 

schnitt aus der Voith’schen Großturbinen- 
halle nach. In weit mehr als 100 Stunden Ar- 
beit entstand eine Szene aus der Arbeits- 
welt, In der einfach alles “stimmt”. Jede 
noch so nebensachlich erscheinende Ein- 
zelheit - von den Rohrleitungen und Elek- 
trokabeln an den Hallenwanden Ober die 
technischen Zeichnungen an Wanden und 
auf Arbeitstischen bis hin zu Olflecken und 
Metallspänen - ist an ihrem richtigen, dem 
Vorbild entsprechenden Platz zu finden. EI- 
gentlich fehlte bei der Betrachtung des Dio- 

ramas nur noch der Maschinenlärm, um die 
Illusion vollkommen werden zu lassen. 
In eine gänzlich andere Richtung zielt ein 
Kleindiorama, das wir auf dem Messestand 
des Wiener Kleinserienherstellers Gerard 
fanden. Ähnlich wie schon im Vorjahr wurde 
hier auf kleinster Grundfläche ein Aus- 
schnitt aus dem umfangreichen Sortiment 
an Messing-Zubehörteilen für die Land- 
schaftsgestaltung wirkungsvoll in Szene ge- 
setzt. In diesem Falle handelt es sich um die 
HO-Nachbildungen von Bretterzäunen und 
Rohrgeländern, die in einen sehr natürlich 
wirkenden Landschaftsausschnitt eingebet- 
tet wurden. Die kleine Szene zeugt von dem 
geschulten Blick für die Gegebenheiten des 
Vorbilds und dem großen handwerklichen 
Geschick des Erbauers. 
Ein Lokomotivmodell muß neben den vorge- 
stellten Dioramen unbedingt noch Erwäh- 
nung finden, da es das wohl eindrucksvoll- 
ste Modell der diesjährigen Messe war. Die 
Firma M & Laus Hamburg zeigte die exakte 
Nachbildung der bayerischen Mallet-Loko- 
motive Gt 2x414 mit der Bahnnummer 5773, 
der ersten 1926 umgebauten Maschine des 
zweiten Bauloses. Das weitgehend aus 
Stahl gefertigte Modell in attraktiver blauer 
Lackierung entspricht dem Vorbild in allen 
Einzelheiten. Die zu öffnenden Führerhaus- 
türen geben den Blick auf eine vollständige 
und maßstäbliche Inneneinrichtung frei. 
Freilich: für einen Modelleisenbahner mit 
durchschnittlichem Hobby-Etat kann ein 
solches Modell wohl nur ein sehnsüchtig 
betrachteter Wunschtraum bleiben. 

Peter Schiebe1 
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Bild 2: Die Geschichte von Silver Pass ist auch die Geschichte der Eisenbahn in dieser Gegend. Einst menschenleer, ist sie heute, 1881, TUI ele 

Bild 1 (links oben): Ein Meisterwerk des Eisenbahn-Ingenieurs Mac Pattersson ist dieser fast 50 m  hohe Trestle, eine solide Zimmermannskonstruktion. 

1 Bild 3: Die Main-Street mit ihren Geschäftshäusern; jedes zweite ist entweder ein Saloon oder ein Hotel. Tja, hier kann man trotz der Wildnis gut leben! 

2. großer internationaler Modellbauwettbewerb des Eisenbahn-Journals 

“High Neon” am Silver Pass - Eine Western Story von A. Richard - 
Silver Pass ist Immer eine Eisenbahnstadt 
gewesen! Als hier die ersten Schienen gena- 
gelt, die ersten Schwellen gelegt, der erste 
Schotter geschippt wurde, war Jack Tailor’s 
General Store mit Hosen und Hemden, mit 
Spaten und Schaufeln, mit Pulver, Dynamit, 
Eiern, Speck, Bohnen, mit Whisky und ande- 
ren Grundnahrungsmitteln das erste Haus 
in Silver Pass, meinen Sie? 
Oh no! Das war Lilly Thomson’s fliegender 
Saloon mit seinen Tanzmädchen, seinem 
verstimmten Klavier und den vielen Whisky- 
fässern, die jeden Tag erneuert werden muß- 
ten. Lilly wußte genau, wofür die bayeri- 
schen Schwellenleger und die irischen 
Schienennagler ihr sauer verdientes Geld 

ausgeben wollten, wenn sie abends ausge- 
trocknet von der Arbeit am wachsenden 
Schienenstrang zurückkamen. Sie blieb den 
Gleisbauern auf den Fersen mit ihrem “Rail- 
road Saloon“, der damals nur ein großes 
Zelt war, das heute abgebrochen und mor- 
gen dreißig Meilen weiter vorn wieder aufge- 
baut wurde. So ist das hier gewesen, damals 
vor zehn Jahren im Frühjahr 1871, gleich 
nach der Schneeschmelze. 
Bleiben Sie nur sitzen. Der Zug fährt mit uns 
erst über diese Brücke und dann die große 
Serpentine hinauf, bevor wir den Bahnhof 
von Silver Pass erreichen. 
Vor zehn Jahren waren hier nur Felsen und 
Sturm. Nicht einmal den Puma oder die 

Schnee-Eule gab es ständig hier oben. Die 
wären glatt verhungert. Eisenbahnlinien, 
gewiß, da hatten wrr im Süden die Santa Fe 
und im Norden die Central und die Union Pa- 
cific Aber dazwischen war nur das Felsen- 
gebirge, die Rotkies mit ihren tiefen 
Schluchten und ihren senkrechten Felswän- 
den. Kein Mensch hat es je fur möglich ge- 
halten, daß man durch diese Naturbarrieren 
einen Schienenstrang würde bauen können. 
Aber dann fanden die ersten Fallensteller in 
den Rotkies Silberadern und in den Ge- 
birgsbächen Goldkörner. 
Es gab kein Halten. Väter verließen ihre Fa- 
milien, Buchhalter ihre Kontore, Bäcker ihre 
Öfen, und die Tanzmädchen nähten neue, 
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jesellschaften wollten. der launischen Natur zum Trotz. “ihre” Linie bauen. Gescheitert sind sie alle. Alle? 
Hier (st die Dampflokomotive rmt der Betriebsnummer 12 oberhalb des Goldwater Canyon im Einsatz. 

Nein der Woodenvllle Rallroad Ist es als einziger gelungen 

faustgroße Rosetten an ihre Strumpfbänder. 
Doch das war nur der Anfang. Die Aktionäre 
im Osten witterten wieder einmal das große 
Geschäft. Bahngesellschaften schossen 
wie Pilze nach einem Wolkenbruch aus dem 
Nichts hervor. Die Börsenkurse für Bahn- 
aktien bekamen in New York und San Fran- 
cisco das steigende Fieber, und wer nicht 
selber im Westen das Gold schürfte, der 
wollte sich über den Aktienbesitz am Auf- 
fangen des erhofften Geldregens beteiligen. 
Aber dann gab es plötzlich in den Rotkies 
nicht nur Edelmetalle. Nein, auf einmal 
tauchten hier Geier auf. Aasgeier - Men- 
schen, Konkurrenten, Bahngesellschaften. 
die sich erbittert um das Vorrecht stritten, 
ihren Schienenstrang durch die einzig mög- 
lichen Canyons. über die einzig möglichen 
Pässe zu den Minenfeldern bauen zu kön- 
nen. 
Und wir, die Woodenville Railroad. waren nur 
eine kleine Aktiengesellschaft, die sich 
ihrer Widersacher mehr schlecht als recht 
erwehren konnte. Unser größter Konkurrent 
war die Longhorn and Mining Railroad, die 
im Nachbartal ihre Schienen legte. So war 
das damals, vor zehn Jahren im Frühjahr 
1871. gleich nach der Schneeschmelze. als 
Oliver Mac Pattersson, der Bauingenieur der 
Woodenville Railroad. die Leitung des Bahn- 
baus übernahm. Und der Mann verstand 
sein Handwerk! Waren wir und die im Ne- 
bental bauende Longhorn and Mining Rail- 
road unserem Ziel. dem Silver Pass, fast 
gleichmäßig entgegengekommen. so mach- 
te unser Trassenbau nun täglich zwei bis 
drei Meilen mehr Strecke als die Longhorn 
and Mining Railroad nebenan. Dann began- 

nen die Uberfalle auf unsere Nachschub- 
zuge Gemietete Wegelagerer sprengten 
Brucken hinter uns, uberfrelen unsere Le- 
bensmitteltransporte und raubten unsere 
Zuge mrt Lohngeldern aus Unsere Glers- 
arberter bekamen kern Geld. unsere Spreng- 
trupps bekamen kern Dynamit, und Lilly 
Thomson besaß nur noch leere Whrskyfas- 

ser 
Dann kam der Tag, an dem sich Ingenieur 
Oliver Mac Pattersson gehorrg verrechnete. 
rhm muß der Bleistift auf seinem Reißbrett 
ausgerutscht sein. Mac Pattersson wollte 
erne Galerie, einen Halbtunnel, aus der vor 
uns hegenden Felswand sprengen Als der 
Sprengmeister die Ladungen zundete. flo- 
gen nicht nur die Felsbrocken aus der Gale- 
rrerohre: die riesige. hochaufragende Fels- 
wand kippte wie em Kartenhaus nach hinten 
In die Wrldforest Gulch Durch Mac Patters- 
sons Irrtum bekamen wrr freie Bahn und 
schafften in der nachsten Zeit doppelte Ta- 
geslerstungen. fur dre Longhorn and Mrnrng 
Rarlroad war der Wettlauf verloren. Und nie- 
mand wußte, daß Mac Pattersson am Abend 
vor seinem Fehler zu Lilly Thomson. die auf 
einem Ihrer leeren Whrskyfasser saß. gesagt 
hatte ‘Morgen, Madchen, morgen machen 
wrr Nagel mit Kopfen!” Lilly hatte Ihn nur 
mit großen Augen angesehen 
Drei Tage spater tauchte das Gesindel bei 
uns rm Baulager auf Zehn Mann. hoch zu 
Pferde und bis an dre Zahne bewaffnet “ln- 
genreur Mac Pattersson! brullten sie Mac 
Pattersson, das Sprenggenre. den Felsenver- 
setzer, wollten sie haben, lebendig oder totr 
Wir sagten Ihnen. daß sich der Bauingenieur 
vorne am Streckenkopf bei den Schrenen- 

legern aufhalte. Dann sollten wir ihn holen. 
grölten sie, sprangen von ihren Kleppern 
und stürmten unsere Kantinenbaracke. Sie 
schrien nach Whisky und schossen durch 
das Barackendach. Sofort jagte Dan Murphy 
mit seiner angeheizten Maschine zu Mac 
Pattersson auf die Baustelle. Wir alle rieten 
dem Ingenieur, sich in den Wäldern zu ver- 
stecken, bis der Marschall zur Hilfe gerufen 
wäre. Aber Mac Pattersson schüttelte sei- 
nen Kopf: “Komm. Dan. leg die Steuerung 
deiner Lok um. Wir wollen uns mal ansehen. 
was uns die Longhorn and Mining da auf 
den Hals gehetzt hat.” 
Im Baulager sprang Mac Pattersson bereits 
zwischen den Schlafzelten aus dem Führer- 
haus. Er lief durch die Zeltgasse bis vor die 
Hütte von Paul Lawson. unserem Scout und 
Jäger. “Paul. ich brauche deinen Drilling und 
Bleischrat, großes Hackschrat!” Der Scout 
riß seine Augen auf. “Mann”. stieß er hervor. 
“willst du Amerika ausrotten?.’ Er ver- 
schwand in seiner Hütte und kam kurz dar- 
auf mit einer Dreiläufigen und einem Kugel- 
beutel heraus. “Mac Pattersson”. sagte er 
warnend. “geh in den Wald und warte, bis die 
Halunken abgezogen sind. Wenn du zur Kan- 
tine gehst, machen sie ein Sieb aus deiner 
Lederjacke. Das sind zehn gegen einen. das 
schaffst du nie! Und noch etwas: Komm ja 
nicht gleichzeitig an zwei Abzüge. Der Dril- 
ling wird dich zerreißen> noch bevor die La- 
dungen aus den Läufen sind.” 
Der Ingenieur blickte auf das ausgeschlage- 
ne Gewehrschloß, nickte und schritt ziel- 
strebig zwischen den vor ihm liegenden Zel- 
ten hindurch. Dann stand Mac Pattersson 
vor der Kantine. Er stieß die Tür auf. Der Rote 
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Sanchez und serne Spießgesellen saßen an 
einem runden Tisch und hieben larmend mit 
Ihren Spielkarten auf die Eichenplatte. “San- 
chezr” rief Mac Pattersson laut. 
Zehn Kopfe flogen hoch. Zehn Fauste stre- 
ßen zu zehn Huften Zehn Revolver fuhren 
aus Ihren Halftern Da riß Oliver Mac Patters- 
son die Hahne seiner Flinte durch. Alle drei 
zur gleichen Zeit! Der Ruckstoß war gewal- 
tig Die Flinte flog ruckwarts durch die 
Turoffnung Mac Pattersson wurde zur Seite 
geworfen. Er schleuderte gegen ein Gestell, 
auf dem ein großer Kaktus stand Der Drrl- 
Irrig flog wie ein Geschoß uber dre Gleise, 
uberschlug sich In der Luft. durchbohrte mrt 
seinem Lauf die Wand des Wasserturms und 
blieb in den Dauben stecken. Der Kolben 
sah zur Halfte heraus Drei Tonnen Wasser 
druckten auf das Gewehr Aber niemand sah 
auch nur einen einzigen Tropfen die Dauben 
hinunterlaufen 
Als wir die zehn Lerchen hinaustrugen, zog 
der Ingeniek re Jacke aus den Kaktus- 
stacheln. “C :out hat Recht gehabt”, 
murmelte er ne Jacke ist wirklich nur 

noch ein Sieb. ” Ja, Sir, so ist das gewesen, 
damals vor zehn Jahren im Frühjahr 1871. 
hier in Silver Pass. 
Sie fragen nach der neuen Trestle in der Sil- 
ver Gulch, über die wir eben fuhren? Dieses 
fünfzig Meter hohe Wunder einer soliden 
Zimmermannskonstruktion hat Ingenieur 
Mac Pattersson fast ausschließlich mit Chi- 
nesen gebaut. Auch die Brücke über den 
Goldwater Canyon ist das Werk des Inge- 
nieurs. Warum Chinesen, fragen Sie? Ja, das 
hängt mit dem Fieber zusammen, das hier 
alle paar Monate immer wieder ausbricht. 
Irgendwann findet irgendwer immer wieder 
irgendwo ein Loch mit vielen Goldkörnern. 
manche so groß wie Taubeneier. 
Diese Nachricht fliegt dann von Mund zu 
Mund, von Küste zu Küste, von der Schiffs- 
zeitung zum Eisenbahn-Journal. Und dann 
bricht wieder dieses Fieber aus. Jeder 
glaubt, ein noch größeres Loch mit noch 
größeren Eiern zu finden. Dann lassen auch 
viele unserer sonst so besonnenen Arbeiter 
ihre Sägen und Hämmer liegen und verlas- 
sen die Rahn fiir Wnrhnn nA+r gar Monate. 

Deshalb haben fast alle Bahngesellschaf- 
ten drüben in Asien die verläßlichen, genüg- 
samen, zopftragenden Chinesen angewor- 
ben. 
Hören Sie die Bremsklötze auf den Radrei- 
fen der Lok schleifen? Nun legt Dan Murphy, 
der Lokführer, vorne auf der Lok die Bremsen 
an. Wenn wirjetzt den Tunnel verlassen, kön- 
nen Sie unten im Goldwater Canyon die 
Goldwäscher bei ihrer mühevollen Suche 
nach den Nuggets sehen. 
Und jetzt liegt das Stationsgebäude von Sil- 
ver Pass vor uns. Gleich das erste Haus dort 
am Ortsanfang hinter dem Wasserturm, das 
ist der Barbershop vom alten Chang. Wenn 
die Cowboys von ihrem mehrwöchigen Vieh- 
trieb in die Stadt kommen oder die Minen- 
arbeiter aus den Erzbergwerken, erfahren 
sie beim alten Chang das Neueste aus dem 
Umkreis von fünfzig Meilen. Was Sie morgen 
in der Silver Pass Gazette lesen, können Sie 
bei ihm schon heute auf dem Rasierstuhl 
hören, während er Ihnen sein Messer an die 
Kehle setzt. 
Das Wohnviertel der Leute liegt hinter den 



Bild 9: Jimmy Jenkings 
steht stolz neben seinem 
neuen. mechanischen 
Klavier. Ein schtines. 
wenn auch bleischweres 
Stück. 

Bild 6: Rechts hinter dem 

I 

Wasserturm befindet sich 
der Friseurladen des 
alten Chana. Dort be- 
kommt rnac neben einer 
ordentlichen Rasur auch 
das Neueste aus einem 
Umkreis von 50 Meilen 
erzählt. Für gewöhnlich 
einen Tag früher, als es 
dann in den “Silver Pass 
News” zu lesen ist... 

Bild 7: Erstrahlt nicht mehr so ganz ~rn Glanz der ersten 
Jahre das Empfangsgebaude von Silver Pass 

Bild 8: Hier kann sich der Schmied Eisenhauer, ein Mann 
mit Kraft und Können. so richtig “austoben”. Arbeit gibts 
in Hülle und Fülle, und der Mann arbeitet eigentlich rund 
um die Uhr. 

Hugeln. Das hier 1st die Geschaftsgegend. 
Die ubliche Ansammlung von Holzhausern 
mit ihren falschen Fassaden, die immer 
noch ein zusätzlrches Stockwerk vortäu- 
schen. Jedes zweite Haus auf der Main 
Street ist ein Saloon. 
Die steigenden Pferde vor dem gegenuber- 
liegenden Haus? Die Tiere kennen sich 
nicht und stehen zu dicht beisammen. Rrch- 
trg, der schwarze Hune, der davor mit Kraft 
und Konnen auf seinen Amboß einschlagt, 
das Ist unser Schmied Eisenhauer Bei unse- 
rem Blacksmith herrscht ein standiges Kom- 
men und Gehen. Von morgens bis abends 
werden hier Pferde beschlagen, Radreifen 
aufgezogen und Ackergerate geschmiedet. 
Mister Eisenhauer arbeitet fast Tag und 
Nacht. 
Ja, ist das endlich wahr geworden? Sehen 
Sie, dort druben: Jimmy Jenkrngs hat fur ser- 
nen Sherry Saloon ein neues. mechanrsches 
Klavier bekommen Er hatte bis fetzt nur 
Pech mit seiner Unterhaltungsmusrk. Zuerst 
haben seine Gaste, die nicht viel von Kunst . 

und auch nicht viel vom Whisky verstanden, 
die Klavrerklimperer reihenweise bei federn 
falschen Anschlag erschossen Da hatte 
Ihm ein bahnreisender Vertreter aus Chrca- . 

go ein mechanrsches Klavier verkauft. Der 
hatte seine Musikkommode in den hochsten 
Tonen gelobt: “Mister Jenkrngs, Sie sparen 
das Gehalt fur den Klavrerklrmperer Sie spa- 
ren sein freies Essen, sein Logis. Und Sie 
sparen die standrgen Beerdigungskosten! 

Aber unser mechanisches Klavier sichert 
Ihnen standrge, feste Einnahmen. Funf MI- 
nuten Musik fur einen Dollar, Mister Jen- 
krngs! Sie werden unausweichlich ein MII- 
Ironar. “ Doch Jrmmys Gaste kamen schnell 
dahinter, daß man mit drei kraftigen Fußtrrt- 
ten gegen die Sertenwande dem Instrument 
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Bild 10: John Allen’s Western Mining Company. Er selbst, 
ein Pionier aus alten Tagen. hat sich mittlerweile völlig aus 
dem Geschäftsleben zurückgezogen. 

Bild 11: Das geforderte Erz wird uber einen Verladebunker 
,n die Gutewagen geschuttet und uber den Silver Pass ab- 
tiansportlert 

eine halbe Stunde Musik entlocken konnte, 
ohne einen Dollar ausgeben zu müssen. 
Jetzt hat Jenkings ein neues Klavier mit 
gußeisernen. verstärkten Seitenwänden ge- 
kauft. Eine Spezialanfertigung für Frontier 
Saloons, Marke “Go West with Mozart”. 
Der große Holzbehälter dort oben neben den 
Tannen, am Rande des Waides? Das ist der 
Erzbunker der Chandler Mine. Ray Chandler 
und John Allen. zwei bekannte Frontier- 
Pioniere aus California, hatten früher be- 
reits ihr Geld im Erzabbau angelegt. Mister 
Chandler lebt nicht mehr, und Mister Allen 
hat sich zur Zeit von allen Geschäften zu- 
rückgezogen. Er war der erste, der seine 
Eisenbahnen mit gewagten Brückenkon- 
struktionen über schwindelerregend tiefe 
Canyons führte und seine Schienenwege zu 
den Erzminen durch die Felsen sprengte. 
Sein Denken und seine Leistungen befruch- 
ten noch heute den Eisenbahnbau im weiten 
Westen. Auch die Arbeiten an unserer Woo- 
denville Railroad wurden von seinen Pionie- 
ren sehr stark beeinflußt. 
In dieser Höhe schneit es im Winter erheb- 
lich. Dann ziehen wir mit vier Lokomotiven 
die Erzzüge mühsam über den Silver Pass. 
Wenn diese qualmenden Dampfer den 
Transport nicht schaffen, müssen noch ein- 
mal vier Lokomotiven am Zugende nach- 
schieben. Und das bei dreißig Minusgraden. 
Für diese enormen Belastungen bereiten wir 
hier bereits im Sommer das Material vor. Die 
Winterschäden an Lokomotiven und Wagen 
reparieren wir natürlich in unseren eigenen 
Werkstätten. Drüben im Betriebswerk, neben 
der Drehscheibe, läßt unser Ingenieur gera- 
de bei einer Lokomotive neue Radsätze 
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Bild 12: Da es dem Personal nicht an Wissen und Werkzeug mangelt, werden die falligen Reparaturen 
ten Lokomotiven irr ortsansassigen Betriebswerk durchgefuhrt 

arg strapaz1w 

montieren Die Lokomotiven sind Mac Pat- 
terssons Lieblinge. Im Moment baut er bei 
allen Maschinen neue “Faulhaber” in den 
Kesseln ein Weiß der Kuckuck, was das 
wieder fur eine neumodische Konstruktion 
1st Aber. ob Sie es glauben oder nicht, nach 
dem Umbau laufen die Lokomotiven besser 
Sie fragen nach dem Ende der Main Street? 

Dort hinten bei dem Guterschuppen? Das Ist 
Johnnie Drinkwater‘s Whisky Distillery. 
Demnachst wird Johnnie seine Fabrikation 
vergroßern Ein eigener Gleisanschluß Ist 
Ihm bereits zugesagt worden. Jetzt laßt er 
die Tonnen noch uber die Main Street rollen 
und dort die Wagen bis unter die Dacher mit 
Fassern vollstopfen. Funf Wagen gehen tag- 
Ilch uber den Silver Pass. Und funf weitere 
Guterwagen nehmen die Zuge auf ihrem 

Lauf nach unten durch die Blackbear Gorge 
mit. 
Ja, dort oben uber den Felsen fallen wirklich 
die Tannen um Ihr Auge tauscht Sie nicht 
Vor einer Woche haben wir Im Eagle Forest 
eine neue Rodung begonnen Die Stadt 

dehnt sich immer weiter aus. Wir benötigen 
Bauholz für die Häuser. für Brücken und 
Schwellen. Die Minen verschlingen Unmen- 
gen von Verbaustempeln zum Abstützen der 
Stollen. Die ortsfesten Dampfmaschinen 
und vor allem unsere Lokomotiven verbren- 
nen ganze Wälder in ihren Kesseln. Die ge- 
schlagenen Stämme transportiert unsere 
Woodenville Railroad von den umliegenden 
Rodungen zu unserem Sägewerk, das Sie 
dort hinter den Viehverladegattern sehen. 
Das Eisenbahngleis führt zu dem kleinen 
See neben der Sägerei. Die Stämme werden 
in das Wasser entladen. Sie schwimmen bis 
zum Aufschneiden im Wasser, damit das 
Holz nicht austrocknet und dabei zerreißt. 
Hinter dem Sägewerk. bei den Schnittholz- 
stapeln, rangiert ständig eine Lokomotive, 
um die mit Brettern und Balken beladenen 
Flachwagen abzuziehen. Wenn dann noch 
die Longhorns. unsere roten Rinderherden. 
von den Cowboys verladen werden. sind alle 
verfügbaren Gleise hinten und vorne zu kurz. 
An solchen Tagen können Sie vor Bremsen- 
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Bildl3: Die Lokomotive mit der Betriebsnummer 
Woodenville Ralroad ist mit Holz und Wasserversorgt war. 
den und wird nun fUr die Ruckfahrt gedreht. 

Bild 15: Diese schon 
reichlich heruntergekom- 
mene Maschine erhalt 
neue Radsatze Ingenieur 
Mac Pattersson leitet 
diese Arbeiten hochstper 
sonllch 

Bild 14 Gut ausgerustet 
,st der kleine Lokschup 
pen ,n Silver Pass Das 
tut auch not denn es 
vergeht kein Tag an dem 
nicht Irgend etwas I” die 
Bruche geht 
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quietschen, Kupplungsknallen, Auspuff- 
schlägen und Dampfpfeifenschreien ihr 
eigenes Wort nicht verstehen. 
Aufgepaßt: Der große Mann mit dem Stern 
auf der Brust, der dort drüben auf dem Bret- 
tergang steht, das ist Sheriff John Hawks. 
Sie haben bereits von ihm gehört? Das glau- 
be ich Ihnen. Er ist ein Mann, wie ihn sich 
jeder Bewohner einer Frontier-Stadt hier im 
Westen wünscht. John Hawks ist einer der 

besten Schutzen zwischen Kansas City und 
Sacramento. Wissen Sie, manches Mal ist 
diese Stadt, auch heute noch, ein sehr wil- 
der Ort. Die schlrmmsten Raufbolde sind die 
Cowboys, die ihre Herden wochenlang über 
die Hugel und durch die Canyons bis zu un- 
serer Station treiben. Wenn diese Leute aus- 
gezahlt sind, ausgetrocknet und voller Gier 
nach Leben und Whisky, dann... 
Sie mussen sich beeilen, Srr. Die Lokon 

ve kommt bereits vom Wasserfassen und 
setzt sich vor Ihren Zug. Hören Sie die 
Schüsse? Das ist wieder so eine Horde wil- 
der Cowboys, die in dieser Stadt randalieren 
wollen. Ich muß mich beeilen, damit ich den 
Anfang des Preisschießens in Lilly Thom- 
son’s “Railroad Saloon” nicht versäume. 
Gute Fahrt. Farewell! 

A. Richard 



Bild 18: Nach langem und 
anstrenqendem Ritt 
haben die Cowboys ihre 
“Roten Rinder” nach Sil- 
ver Pass getrieben. Bald 
wird der Whisky durch 
die trockenen und staubi- 
gen Kehlen rinnen. 

VBild 16: Das 1st Johnnie 
’ Drlnkwater’s Whisky DI. 

st~llery Er wird sein Im 
oerluti bald erweitern. 
Dann sind es wohl zehn 
anstelle der bislang funf 
Fasser, die mit dem Zug 
uber den Silver Pass 
transportwert eerden 

Bild 19: Eine Imposante 
Figur, deren Namen bei b 
allen “sehragen Vogeln’ 
zwischen Kansas City 
und Sacramento nichts 
Gutes verheißt Sheriff 
John Hawks. 
Alle Fotos: L. Nawrocki 

1 
Bild 17: Vom Gutewagen 
werden die Stamme di. 
rekt 1”s Wasser entladen 
Dort schwimmen sie bis 
zu Ihrer Verwertung Auf 
diese Weise kann das 
Holz nicht austrocknen 
und zerreißen 



Bild 1: Ebnen Gaswagenzug mit Fahrzeugen unterschiedlicher Landerbahnen hat die badische VI b (Umbau aus einer Fulgurex-75% hier am Haken Wahrend der bayensche Gaswagen 
vom Klelnserlenhersteller Bavaria erhaltlieh 1st entstanden der badlsche und der wurttembergische Gaswagen auf dem heimischen BasteItisch des Verfassers 

Gaswagen der süddeutschen 
Ländemnen 
Gaswagen dienten dazu, kleinere Stationen 
mit Fettgas fur die Wagenbeleuchtung zu 
versorgen. Um Raumausnutzung und Srcher- 
hert zu erhohen, wurden bis zu vier Gaskes- 
sel In einem Bundelangeordnet. Die Unterge- 
stelle unterschieden sich kaum von denen 
anderer Wagen. sie waren zwer-, drei- oder 
vrerachsrg. Das Sprengwerk konnte rn der 
Regel entfallen, da die Gasbehalter die mit 
Ihnen verbundenen Langstrager genugend 
versteiften 
Die Behalter, dre rn den Gaswerken bis zu 
einem Druck von 11 bar gefullt wurden, 
konnten an den Verbrauchsstellen meistens 
nur bis zu einem verbleibenden Druck von 
6 bar entleert werden Dies entsprach dem 
Maximaldruck der zu fullenden Gasbehalter 
der Gepack- und Personenwagen. War der 
Druck rn den Behaltern der Gaswagen auf 
6 bar abgesunken, ließ sich ohne Pumpe 
kern weiteres Gas mehr entnehmen. und die 
Wagen mußten nahezu halbgefullt zu den 
Gasanstalten zuruckgebracht werden Da 
kleinere Stationen In der Regel nicht uber 
statronare Gaspumpen verfugten, wurden 
einige Gaswagen mrt Pumpen ausgerustet 

Gaswagen der Bay. 
Staatseisenbahnen 
In der Zelt zwischen 1893 und 1913 wurden 
Insgesamt 17 Gaswagen mit einem Fas- 
sungsvermogen von 3 x 10 m3 von der Firma 
MAN an die Bayerischen Staatsbahnen ge- 
liefert. Erne exzellente Nachbildung solch 
eines Gaswagens rm Maßstab 1:87 ist seit 
einigen Monaten von der Firma Bavaria er- 
haltlrch (Bild 2). Dies war auch der Anlaß 
zum Bau der rm folgenden beschriebenen 

Gaswagen der württembergischen und badi- 
sehen Länderbahnen. 

Gaswagen der Württ. 
Staatseisenbahnen 

Um die Jahrhundertwende beschafften sich 
die K. W. St. E. zweiachsige Gaswagen, die 
den oben beschriebenen bayerischen recht 
ähnlich waren. Die Wagen mit Bremserhaus 
und drei Gasbehältern von je 10 m3 Inhalt 
wurden 1899 von der Firma Fuchs in Heidel- 
berg gebaut. Grundlage für das HO-Modell 
dieses Gaswagens war eine vereinfachte 
Zeichnung des Vorbilds (in MühliSeidel: 
Die Württembergischen Staatseisenbahnen. 
S. 305). Diese Zeichnung wurde auf den Ab- 
bildungsmaßstab 1:87 vergrößert und ist zu- 
sammen mit einem ergänzenden Grundriß 
des Fahrgestells in Skizze 1 wiedergegeben. 
Bis auf eine teilweise verdeckte Abbildung 
der ungebremsten Stirnseite (in Gottwaldt: 
ReichsbahnAlbum) sind mir keine weiteren 
Fotografien von diesem Wagentyp bekannt. 
Mit Hilfe der nachfolgenden Beschreibung 
bereitet der Nachbau dieses württembergi- 
schen Gaswagenmodells sicherlich keine 
Schwierigkeiten. 
Das Fahrgestell wird aus Messingprofilen 
zusammengelötet. deren Abmessungen aus 

‘Skizze 1 bzw. aus Stückliste 1 ersichtlich 
sind. Die Profile a, d, e. h und g schließen 
auf der Oberseite bündig ab: die restlichen 
Profile werden von oben (3 x c und f) bzw. 
unten (b) dagegengesetzt. Die beiden ver- 
bleibenden Profile c lötet man, nachdem sie 
mit Bohrungen für Rangiergriffe. Puffer und 
Pufferbohlenflansche versehen worden 
sind. an die beiden Stirnseiten des Fahrge- 

stells Die Federpakete mit den Radlagern 
sowre die Kulissen werden auf die Innen- 
seite der Langstrager a gelotet Die unter 
der Art -Nr 5 06 von Bavaria erhaltlichen , 
Kulissen eignen sich nur bedingt. Die sert- 
Ischen Drerecksabstutzungen mussen abge- 
trennt und um 90’ gedreht auf der jeweils 
gegenuberlregenden Seite angelotet wer- 
den Besser eignen sich die Kulissen des ge- 
deckten Guterwagens Nwl mit der Art.. 
Nr. 2 08 Die Bremsbacken werden stumpf 
auf die Unterseite der Profile b gelotet ohne 
daß sie die Laufflachen der Rader beruhren 
Die rm Bremsset 5 36 enthaltenen Verbrn- 
dungsstangen aus Messingguß sind ZWI- 

sehen den Bremsbacken anzuordnen Zweck- 
maßrgerwerse bohrt man zuvor In die Ruck- 
seite der Bremsbacken ein Loch zur Aufnah 
me dieser Verbindungsstangen Dre Umlenk- 
hebel fur das Bremsgestange werden auf 
die Unterseite zwischen die Profile d gelotet 
(siehe Skizze 1 unten) Das Fahrgestell kann 
nun mit den Knotenblechen fur die Auflage 

, 

der Gaskessel, der Kupplungsabfederung. 
der vorbildgerecht abgeanderten Aufstregs- 
trrtte, der Pufferbohlenflansche sowre gege- , 
benenfalls der Bremsschlauche und Westing- 
house-Bremsanlage komplettiert werden 
Das Bremserhaus muß man sich aus Mes- 
singblech aussagen und zusammenloten 
Die rm Bremsset 5 36 enthaltenen Gußteile 
fur Kurbelkasten und Bremsspindel sowie 
zwei U-Schienen 1.0 x 0,5 x 23.0 mm werden 
auf die Vorderwand gelotet. Bremserhaus. 
zwei Handlaufhalter und Kesselstutzen aus 
U-Profil 3 x 3 x 6 mm befestigt man auf dem 
vorderen Bodenteil und ordnet sie nach der 
Lackierung auf dem Fahrgestell so an. daß 
das Bremserhaus bundrg mit der Puffer- 
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Bild 2: Das Fahrgestell des wurttembergische” Gaswagens wird aus Messingprofile” zu 
sammengelotet deren Abmessungen aus der umseitigen Skizze und der Stuckliste 1 er 
sichtlich sind 

Bild 4: Die lackierten Kessel und die Auflager aus Holz werde” mit Bronzedraht zusammen- 
gespannt. Nach der Lackierung des Fahrgestells können sie mit diesem verschraubt oder 
verklebt werden. 

i 

kann aus einem Messing- 
blech ausgesägt und zu- 
sammengelötet werden. 
Bremsschl~ucha Origi- 
nalkupplungen und 
Federpuffer dDrfen natür- 
lieh nicht fehlen. 

Bild 7: Die Leitungen. 
deren genaue Anordnung 
man auf diesem Foto gut 
erkennt werden an der 
hinteren mittlere” Kessel 
stutze befestigt 

Bild 8: Einen bayerischen 
Gaswagen in exzellenter 
Ausführung gibt es seit 
kurzem vom Kleinserien- 
hersteller Bavaria. 

Bild 3: Die drei Gasbehalter werde” aus einem Rohr mit ca 14 m  
und mit Drehteilen verschlossen 

Imesserangefertigt 

Bild 5: in perfektem Finish prasentlert sich das HO Modell eines wurttembergischen Gas 
wagens des Verfassers 
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württ. Gaswagen 
Litera Gas 
Fuchs Heide1 berg 1899 

nach : Müht /Seidel 
Diewürttemberg. 
Staatseisenbahnen 
1980, S. 305 

Fahrgestell von unten, 
alles 1: 87 
a - h siehe Text 

Anordnung der Umlenkhebe 
für Bremsgestänge 

Stückliste 1: württembergischer Gaswagen 

Menge 

2 
1 

1 
1 
2 
1 
1 
2 
2 
6 
1 
1 
1 
2 
1 
3 

Gegenstand 

Doppelspeichenradsatz 0 IO,6 rnm 
Achslagersatz II, mit Kulissen 
des Nwl (Art.-Nr. 2.08) 
Stangenpuffer, 4-fach geschlitzt 
Doppelhakenkupplung 
bay. Bremsschlauche 
Leitungsverteiler 
Kesselzuleitung 
Schlußscheibenhalter 
Schlußscheibenhalter 
Handlaufhalter 
Bremsset 
Kupplungsabfederung 
Pufferbohlenflansch 
Bremsbacken 
Aufstiegstritt 
Flanschdeckel 

Hersteller Art.-Nr. 

Bavaria aus 5.04 
Bavaria 5.06 

Bavaria 5.13 
Bavaria 5.19 
Bavaria aus 2.04 
Bavaria aus 2.15 
Bavaria aus 2.15 
Bavaria aus 2.04 
Bavaria aus 2.15 
Bavaria aus 2.06 
Bavaria 5.36 
Bavaria 5.23 
Weinert 8643 
Weinert 8936 
Weinert 8719 
Günther 1203 

Menge Messingprofile Abmessungen in mm für 

2 U-Profil (a) 3,ox1,ox114,o Fahrgestell 
6 U-Profil (b) 1,5x1,0x23,0 Fahrgestell 
5 U-Profil (c) 4,0 x 1,0 x 27,0 Fahrgestell 
4 U-Profil (d) 1,5xl,Ox29,5 Fahrgestell 
4 L-Profil (e) l,Oxl,Ox28,0 Fahrgestell 
2 I-Profil (f) 1,5x1,0x14,0 Fahrgestell 
2 U-Profi I (g) 1,5x1,0x57,0 Fahrgestell 
2 U-Profil l,OxO,5x23,0 Bremserhaus 
4 U-Profil 3,Ox3,Ox6,0 Kesselstütze 
1 Rechteckrohr Z,Ox3,Ox18,5 KesselstOtze 

bohle abschl(eßt. Auf dem hinteren Boden- 
teil werden vier Handlaufhalter, die beiden 
Kesselstutzen aus U-Profil 3 x 3 x 6 mm 
sowie die Kesselstutze fur den oberen Gas- 
kessel aus Rechteckrohr 2,0 x 3.0 x 18,5 mm 
aufgelotet 
Die drei Gaskessel fertigt man sich aus 
einem geeigneten Rohr mit ca. 14 mm Außen- 
durchmesser; die beiden Offnungen werden 
mit je einem Drehteil verschlossen. Auf der 
ungebremsten Seite Ist lewells zusatzlieh 
ein Flansch anzubringen. Die Gaskessel aus 
Rundholz anzufertigen, Ist ebenfalls denk- 
bar. Die Leitungen sind vom Lertungsverter- 
ler des Bavaria-Gußteils zu entfernen und an 
der mittleren hinteren Kesselstutze anzu- 
bringen. Die Anordnung der Leitungen kann 
man der Abbildung der ungebremsten Ruck- 
seite entnehmen. Die Auflagen fur die Gas- 
kessel werden aus 3 x 3 mm starken Hart- 
holzleisten gefertigt, In die man die entspre- 
chenden Vertiefungen fur die Gaskessel 
feilt. Mit Bronzedraht werden die lackierten 
Kessel und die Auflager aus Holz zusam- 
mengespannt und nach der Lackierung des 
Fahrgestells mit diesem verschraubt oder 
aufgeklebt. Zum Schluß sind noch die Puf- 
fer und die Doppelhakenkupplungen in die 
Pufferbohlen einzukleben. 
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Bild 9: Der fertiggestellte wiirttembergische Gaswagen muß natürlich mit der gebotenen Vorsicht rangiert werden. Als Zuglok fungiert hier eine württ. T  4, deren Selbstbau ü 
Eisenbahn-Journal 11187 ausführlich beschrieben wurde. 

BildlO: Ein Prachtexemplar von Selbstbaufahrzeug ist auch der vierachsige badische Gaswagen mit Pumpeinrichtung und vier Gasbehältern. 



Bild 11: Eine zeitraubende und knifflige Angelegenheit - Interessierte B%tler seien an die BildlP: Das Maschinenhaus Ist aus Messingblechteilen zusammengesetzt Zur Imitation 
Fachliteratur verwiesen - 1st die filigrane Nachbildung der Pumpeinrichtung der Holzverschalung wurden die Seitenwinde mit einem spitzen Reißnagel eingeritzt 

Gaswagen der Badischen Gastransporte in Dienst. Das Untergestell 

Staatseisenbahnen 
entsprach den vierachsigen bordlosen 
Wagen der Gattung SSml und ruhte auf 
Drehgestellen der Bauart Diamond Vier 

Die Badischen Staatsbahnen stellten 1907 Gasbehalter mit einem Fassungsvermagen 

erstmals Gaswagen mit Pumpernrrchtung von Insgesamt 52 m3 und ein Kuhlwasser- 
zur Erhohung der Wrrtschaftlrchkeit ihrer tank mit 1,7 m3 Inhalt waren auf dem Unter- 

Stückliste 2: badischer Gaswagen 

Menge Gegenstand 

2 Doppelsperchenradsatz 0 10,6 mm 
1 Drehgestell Bauart )lDrarnond(c 
1 Stangenpuffer, 4-fach geschlitzt 
1 Doppelhakenkupplung 
2 bay Bremsschlauche 
1 Westrnghouse-Bremsanlage 
4 Gußteil fur Bremsgestange 
4 Aufstiegsbretthalter 
1 Auftritt fur Pufferbohle 
4 Signalhalter 
1 Kupplungsabfederung 
1 messingkette, brunrert, fern 
1 Pufferbohlenflansch 
1 Maschinenhausleiter 

Hersteller Art.-Nr. 

Bavaria aus 5.04 
Bavaria 5.01 
Bavaria 513 
Bavaria 5 19 
Bavaria aus 2 04 
Bavaria 5.28 
Bavaria aus 2.04 
Bavaria aus 2 15 
Bavaria 5 43 
Bavaria aus 2.04 
Bavaria 5.23 
Bavaria 7 07 
Weinert 8643 
Gunther 1201 

gestell verankert. In einem Kastenaufbau 
mit Holzverschalung waren Bremsersitz und 
Pumpeinrichtung untergebracht. Die Wagen 
wurden von den Firmen van der Zypen und 
Charlier gefertigt. 
Der grundsätzliche Aufbau und die wichti- 
gen Abmessungen sind in Skizze 2 im Maß- 
stab 1:87 wiedergegeben. Der Nachbau die- 
ses außergewöhnlichen Gaswagens ist rela- 
tiv zeitaufwendig: insbesondere wenn man 
auch die Pumpeinrichtung nachbilden will. 
Dem interessierten Modellbauer sei die Lek- 
türe der letzten drei Titel unseres Literatur- 
verzeichnisses am Ende dieses Beitrags 
empfohlen. Wer sich nicht an einen Eigen- 
bau heranwagt, dem kann trotzdem gehol- 
fen werden: Bavaria will im Sommer dieses 
Jahres dieses außergewöhnliche Fahrzeug 
als Bausatz- und als Fertigmodell liefern. 
Das Fahrgestell, dessen Grundriß Skizze 2 
zeigt, ist aus Messingprofilen aufgebaut. 
Alle Zurüstteile für das Untergestell können 
von Bavaria bezogen werden; sie sind in 
Stückliste 2 zusammengestellt. 
Das Maschinenhaus ist aus Messingblech- 
teilen zusammengesetzt. Die Gravur der Sei- 
tenwände zur Imitation der Holzverscha- 
lung. der Knotenbleche sowie der Tür- und 
Fensterrahmen wurde mit einer spitzen 
Reißnadel erreicht. Dies ist eine mühsame, 
aber lohnenswerte Prozedur. Die Innenein- 
richtung des Maschinen- und Bremserhau- 
ses besteht aus Pumpe mit Gasmotor, zahl- 
reichen Leitungen und Armaturen sowie 
hochklappba.rem Bremsersitz, für deren 
Nachbildung die Originalzeichnungen in der 
Literatur unverzichtbar sind. Die Gaskessel 
und die Auflager aus Hartholz werden mit 
Bronzedraht zusammengehalten. Die Draht- 
enden sind auf der Innenseite der Gaskes- 

sel mit den Auflagern verklebt. Zusätzlich 

Bild13 (links Mitte): Das Fahrgestell, dessen Aufbau und 
Abmessungen die gegen0berhegende Skizze verdeutlicht, 
Ist aus Messingprofilen zusammengesetzt. Alle weltwen 
ZurOsttelle sind bei Bavaria erhältlich und II- StucklIste 2 
zusammengestellt 

Bild 14: Noch als unlackwtes Messingmodell, das alle De- 
talls deutlich hervortreten läßt, zagt sich hier der Wrttem- 
berglsche Gaswagen 
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Die vierachsigen Gaswagen nach : Organ für die Fortschritte des 
mit Pumpeneinrichtung der Eisenbahnwesens in tech. Beziehung, 
badischen Staatsbahnen 1911 S. 348 ff, Tafel XLVI 
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Tabelle 3: Lackierung 

Württembergischer Gaswagen 

M+F-Spezialgrundierung alle Teile Reitz 13025 

schwarz RAL 9005 Fahrgestell, Räder Revell 302 

chromdioxidgrün RAL 6020 Bremserhaus Revell 363 

grau RAL 7012 Dach, Kesselstützen, Leitungsverteiler Revell 378 

hellgrau RAL 7001 Gaskessel Revell 3743 

Badischer Gaswagen 

M + F-Spezialgrundierung alle Teile Reitz 13025 

schwarz RAL 9005 Fahrgestell, Räder, Kesselstützen Revell 302 

flaschengrün RAL 6007 Maschinenhaus Humbrol 

grau RAL 7012 Gaskessel, Kühlwasserbehälter, 
Dach und Leitungen innen Revell 378 

braun - Holzteile, Aufstiegs- und Laufbretter Humbrol 110 

Bild15 Die passende Zuglok fur den vierachsigen Gas 
wagen ist naturlieh die bad VI b Aufnahmen von denen 
authentische Beschriftungen fur die Gaswagen abgeleitet 
werden kennen, sind leider nicht bekannt 

Bild 16: Einige Prachtstucke aus der heimischen Werkstatt 
hat der Verfasser auf dem Diorama wirkungsvoll an Szene 
gesetzt Gaswagen suddeutscher Landerbahnen wurtt 
T4 bad VI b Alle Fotos: W. Hug 

sind die Gaskessel mit der Rückwand des 
Maschinenhauses verschraubt. 

Lackierung und Finish 
Die für die Lackierung beider Gaswagen ver- 
wendeten Farben sind aus Tabelle 3 ersicht- 
lich. 
Leider sind mir keine Aufnahmen bekannt, 
von denen authentische Beschriftungen ab- 
geleitet werden konnten Fur den wurttem- 
bergischen Gaswagen ware eine Kombina- 
tion des Abziehbildersatzes des bayeri- 
sehen Gaswagens (Bavaria 2.15) mit dem 
eines wurttembergischen Guterwagens (Ral- 
Mo 200220, 200222-200225) denkbar Fur die 
Langstragerbeschriftung des badischen 
Gaswagens konnen eventuell Teile der Ab- 
ziehbildersatze fur die Plattformwagen 
SSmllSSm (Bavaria 2.01, 2.02) verwendet 
werden. Wolfgang Hug 
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:huppen entstar 
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Der Lokschuppen - Teil 1 

ein Thema mit Variationen 
Haben auch Sie einen Lokschuppen auf 
Ihrer Modellanlage? Sicherlich, denn zu den 
bei Modellbahnern obligatorischen Hoch- 
bauten auf dem Diorama oder der Anlage 
gehort In aller Regel ein Lokschuppen. Ob er 
nun ein- oder mehrstandig ausgeführt ist, 
kommt auf den zur Verfugung stehenden 
Platz an. Leider, und da wollen wir mit unse- 
rer Auffassung nicht hinterm Berg halten, 
sind viele Modellbahner gerade bei der Ge- 
staltung ihres Lokschuppens (auch Remise 
oder Herzhaus genannt) nicht gerade mit 
EInfallsreIchtum gesegnet. Zugegeben, die 
von den einschlagrgen Herstellern angebo- 
tenen Modelle (siehe Fotos) sind uberwre- 
gend brauchbar und geben nach farblicher 
Uberarbertung durchaus ein gutes Bild ab. 
Wir wollen aber, daß Sie, lieber Leser, auch 
beim Lokschuppen einmal auf Alternativen 
sinnen, eben ein Thema mit Variationen auf- 
greifen. 

Ehe wir Ihnen einen Bauvorschlag fur einen 
kleinen, ernstandigen Schuppen einer Ne- 
benbahnendstation unterbreiten, noch eini- 
ges grundsatzlieh zum Thema: Welche Funk- 
tion hatte uberhaupt ein Nebenbahn-Lok- 

schuppen? Wie war er aufgebaut, wo war er 
beim Vorbild plaziert? 
In erster Linie dient der Schuppen zur Auf- 
nahme von Lokomotiven, die dort durchge- 
sehen und gewartet werden. Kleine Repara- 
turen werden ebenfalls vorgenommen, in 
der Regel erfolgt ein Abscheuern der Lok, 
ein Ruhefeuer wird angelegt. Größere Aktio- 

Bild 2: Ehe die 89 7002 an den Schuppen rollt, hat sie noch IG 
Ist noch eine kleine Ture eingelassen 
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nen werden nicht vorgenommen, dafür ist 
das Bahnbetriebswerk oder in besonderen 
Fällen (Unfall, Fristablauf) das Ausbesse- 
rungswerk zuständig. In den dienstfreien 
Zeiten bietet der Schuppen auch einen 
guten Schutz vor der Witterung (Regen, 
Schnee, Frost). An größeren Zwischen- oder 
Endstationen befand sich oft ein Anbau am 

?Ichlich Wasser genommen In die zweiflugelige Schuppenture 



Bild 3: Von Pola ist dieser Kleinschuppen. Früher diente er einer Schmalspurlok 
als Unterstand, während er jetzt von einem Lkw bengtzt wird. Foto: Pola 

Bild 4 (rechts): Ein sehr hübsches Modell eines einständigen Lokschuppens hat 
Brawa im Sortiment. Er eignet sich besonders für die Unterbringung von Klein. 

!“ .  Foto: Brswa 

Bild 5 (links): Fast schon ein “Klassiker” ist der einst8n- 
dige, in Fachwerkbauweise ausgeführte Schuppen mit an- . -. -. 

Blld B: Dieser Lokschuppen - mit klelner Werkstatt - Ist 
m  Ziegelbauweise errichtet. Foto: Pola 

. . 

‘Y(’ 

- 

Schuppen, um dem Bahnpersonal Übernach- 
tungsmöglichkeiten zu geben. Die An- und 
Nebenbauten dienten auch zur Lagerung 
von Putz- und Schmierstoffen. 
Größe und Grundriß wurden je nach Anzahl 
der Lokomotiven gewählt, die Platz finden 
sollen. In unserem Vorschlag “Müsch” ist 
ein kleiner einständiger Schuppen völlig 
ausreichend, er genügt, um die mit dem 
Spätzug ankommende Tenderlok aufzuneh- 
men. Bestimmt wurde die Größe in der 
Regel durch die Forderung nach einiger- 
maßen günstigen Arbeitsmöglichkeiten an 
allen Seiten der abgestellten Lokomotive. 
Weiter zu beachtende Dinge: Der Fußboden 
sollte bündig mit der Schienenoberkante 
verlegt sein, zwischen den Gleisen sind Un- 

tersuchungsgruben vorzusehen. Rauch und 
Dampf m0ssen über Rohren, Fenster oder 
Klappen abgeführt werden. 
Plaziert werden soll der Lokschuppen am 
Ende eines Nebengleises. Gute Zu- und Aus- 
fahrmoglichkeiten sollten Beachtung fin- 
den. In unmittelbarer Nähe stellt man eine 
kleine Bekohlungsanlage und einen Wasser- 
kran auf. 
Bei der bautechnischen Ausführung gab es 
Holz-, Stein- und Mauerbauweisen; mal war 
der Schuppen verputzt, andernorts war Fach- 
werk eingearbeitet. Der Kreativität sind also 
kaum Grenzen gesetzt. 
Der hier vorgestellte Lokschuppen ist ein- 

fach im Aufbau; man benbtigt nur wenig 
Zeit. Die Remise hat kein konkretes Vorbild, 

könnte aber sehr wohl an der Ahrtalbahn ge- 
standen haben. So macht sie sich auch auf 
unserer Anlage “Müsch” recht gut. 
An Werkzeug und Material werden benötigt: 
Laubsägebogen mit feinen und mittelfeinen 

Sägeblättern; 1 Satz kleine Schlüsselfeilen; 
Bastelmesser mit scharfer Klinge; Stahl- 
lineal max. 300 mm lang; Anschlagwinkel 
(oder wenigstens Winkelmesser); Klebstoff 
UHU-col1 und UHU-greenit; Plaka- oder 
Trockenfarben; mittelfeiner Pinsel und ein 
Bohrer 0,5 mm. Schließlich Sperrholz 1 mm 
und 2 mm stark; HEKI-dur- oder Merkur- 
Mauerplatten; Northeastern-Holzprofile; 
Dachplatten-Schieferdach (Vollmer); Fen- 
ster für Schuppen und Anbau aus der Ba- 
stelkiste von Kibri. 
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Der Bau ist unkompliziert, nur muß beachtet 
werden: HEKI-dur-Mauerplatten mögen kei- 
nen Kleber auf Polystyrolbasis, auch nicht 
den UHU-greenit. Also bei allem, was mit 
HEKI-dur verbunden werden soll, UHU-toll! 
Beim Aufkleben der Dachflächen auf die 
Wande gibt es zwei Möglichkeiten: Entwe- 
der nur ganz vorsichtig die Sperrholzober- 
kanten der Wände mit UHU-greenit einstret- 
chen und die Dachteile aufkleben; dabei be- 

, 
steht immer die Gefahr, daß etwas Kleber an 
die Mauerplatte kommt, und das kann die 
Bastelfreude erheblich truben. Besser ist es 
also, einen Zwischenschritt einzulegen: Die 

l Kunststoffteile werden mit Zeichenkarton 
mittels UHU-greenit geklebt und dann mit 
Hilfe von UHU-toll mit der HEKI-dur-platte 
verleimt, 
Der Bau sollte in folgender Reihenfolge vor- 
genommen werden: 
Aufreißen aller Wandteile auf Sperrholz und 
Aussägen. Fenstermaße nach vorhandenen 
Fenstern anreißen und aussägen. Saubere 
Ecken erreicht man, wenn diese mit einem 
Bohrer 0,5 vorsichtig vorgebohrt werden. 
Wandteile zusammenkleben. Günstig ist es, 

wenn die Klebekanten angefast, d.h. um 45’ 
mit der Feile gebrochen werden. Darauf ach- 
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einer Idyllischen Umgebung Eine Dampflokamt !rade einen Latrinenwagen 

ten, daß alle Wandteile genau winklig aus- eignet ist für diese Arbeit ein Skalpell. An- 

gerichtet werden. Während des Aushärtens schließend die HEKI-dur-Teile nacheinander 

des Klebers werden die gleichen Teile nach mit UHU-toll auf den Sperrholzrohbau auf- 

Stückliste nochmals auf den HEKI-dur- kleben. Unsauberkeiten der Fensteröffnun- 

Mauersteinplatten angezeichnet. Mit wei- gen mit dem Bastelmesser nacharbeiten, 

chem Bleistift arbeiten. Alle Umrißlinien ein- dann die Fenster genau einpassen. Die Ver- 

schließlich der Fenster sorgfältig mit dem glasung sollte bereits vorher erfolgen. Nun 

Bastelmesser ausschneiden; besonders ge- kann man Schuppen auf die farblich vorbe- 

Bild IO: Die Schienenoberkanten verlaufen bundig zum Boden Zwischen dem Gleis Ist eine Untersuchungsgrube einge- 
richtet worden 



Grundriß 

Seitenwand 

Bild 11: Grundriß, Saten , RDck- 
und Stirnansicht des Lok. 
schuppens Die Maße der nicht 
maßstabllchen Zeichnungen 
sind I” m m  angegeben Bei der 
Ausfuhrurig sind dem Modell- 
bahner viele Freiheiten gelas- 
sen Neben der Verwendung 
von Sachsteinen, Holz oder 
Mauerstebnen hatte das Bau- 
werk auch I” verputzer Fach- 
werkausfuhruno erstellt wer- 
den können. _ 

Zeichnung: D. Schubert 

, 

Seitenwand 

Rückwand mit Schuppen 
Stirnwand 
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Bild12 Stirn- und Seitenansicht des selbstgebastelten 
Lokschuppens. Beachten Sie die fein ausgeführten Schar. 
niere an den Flügeltüren. 

reitete Grundplatte mit UHU-col1 aufkleben. 
Wenn der Lokschuppen funktionsfähig sein 
soll, d. h. eine Lokomotive eingestellt wer- 
den soll, ist vor dem Aufkleben des Schup- 
pens auf die Grundplatte ein entsprechen- 
des Gleisstück von ca. 170 mm Länge mit 
UHU-greenit genau mittig zur Stirnwand auf- 
zukleben. 
Die Stoßkanten der HEKI-dur-wandplatten 
werden vorsichtig mit dem Bastelmesser 
nachgearbeitet und an den Stirnkanten die 
Mauersteinfugen eingeschnitten. 
Die beiden Tore werden aus l-mm- 
Northeastern-Holzprofilen (mit breiter Bret- 
terimitation) gearbeitet. Mit schmalen 
Streifchen aus 0,5 mm Northeastern oder 
auch Karton gestaltet man die Torverstär- 
kung. Ebenfalls aus Karton werden die An- 
geln gefertigt. Ein 1 mm breiter Streifen wird 

angefeuchtet und über eine Stecknadel ge- 
bogen; dann mit UHU-flinke Flasche zusam- 

menkleben. Nach dem Trocknen wird die 
Stecknadel entfernt, und weiter geht’s mit 
den nächsten Streifen, die dann auf die Tor- 
flügel geklebt werden. Ein Drahtstück von 
0,5 mm Durchmesser durchstecken und an 
beiden Enden rechtwinklig abbiegen. Nun 
an der Stirnwand die Lage der Drahtenden 
markieren und mit Bohrer 0,5 HEKI-dur- 
Platte und Sperrholz durchbohren. Der Draht 
wird eingesteckt, und die freien Enden biegt 
man innerhalb der Stirnwand vorsichtig um. 
So erhält man vorbildgerechte, funktions- 
fähige Torflügel. 
Die Dachteile werden angepaßt und nach 
einer der beschriebenen Methoden mit 
UHU-toll auf den Schuppen geklebt. 
Der kleine Anbau wird ebenfalls aus 
Northeastern-Holz zugeschnitten. Hier soll- 
ten feine Bretter verwendet werden. Zusam- 
menbau und Aufkleben erfolgen wie beim 
Schuppen. In die eine Seitenwand paßt man 

Bild 13: In dem seitlichen Anbau findet eine Werkbank mit dem für kleinere Arbeiten notwendigen Werkzeug Platz. 

Bild 14: An der RUckseite wurde ein Bretterverschlag angebracht. Hier könnten Schmier- und Putzmittel gelagert werden. 
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erne großengerechte Tur aus der Bastelkrste Unkraut wurde schon Immer rasch der Gar- Der Lokschuppen kann ModellTenderloko- 
ein. aus gemacht. motrven mit einer maximalen Lange von 
Nun wird alles mit Plaka- oder Trockenfarbe Dte spezielle Ausstattung des Lokschup- 150 mm uber Puffer (z B. T3, Baureihen 64, ’ 
entsprechend gealtert und mit Woodland pens mit Dachtraufen, Fallrohren, Rauch- 86) aufnehmen. 

Scenics die unmittelbare Umgebung des abzugen usw. kann den Abbildungen ent- Dieter Schubert 
Lokschuppens gestaltet. Doch sollte man nommen werden und bleibt dem Wollen und 
hier sparsam sein, denn upprg wucherndem Können des jeweiligen Erbauers überlassen. 

. 

Bild 16: Blick aus der Vogelschau auf die “Hauptstraße” in Müsch. Rechts fand das Postgebäude (Kibri) seinen Platz, daneben wird bald ein Neubau enrsrenen. 
Fotos 1, 2, 9, 10, 12.16: K. Heidbreder 



d i 

Bildl: Wunderschöne und zudem preiswerte Laubbaume lassen sich mit dem neuen Produkt Heki-flor “zaubern”. Links im Bild ein Baumrohling, rechts eine fertige Modelleiche. 
Foto: H. Obermayer 

Superbäume mit Heki-flor 
Eine der besonderen Neuheiten der Nürn- 
berger Messe 1989 waren Hekr-flor und Heki- 
Laub aus dem Realistic-kreativ-Programm 
der Heki-Kittler GmbH aus Rastatt-Winters- 
dorf. Mit diesen Materialien in den Farb- 
tonen hell-, mittel- und dunkelgrun, mit 
Baumrohlingen und mrt einem neuen Spe- 
zial-Superleim wurde ein System geschaf- 
fen, mit dem sich naturgetreue und zudem 

sehr preiswerte Superbäume “zaubern” las- 
sen. 
Heki-flor ist ein außerordentlich feines und 
elastisches Kunststoffvlies mit aufkaschier- 
tem Heki-Laub. Die Verarbeitung ist denkbar 
einfach und vermittelt auch dem Ungeübten 
ein bemerkenswertes Erfolgserlebnis. Außer 
dem neuen Beflockungsmaterial, dem Super- 
leim und den Baumrohlingen benötigt man 

Bild 2: Diese “Zutaten” werden benotigt Heki-flor und Hek! Laub das fr- Folienverpackung geliefert wird und der neue Be 
flockungsleim Dieser Ist farblos, wasserverdunnbar und trocknet glasklar auf Foto: H. Obermayer 

nur noch eine kleine Bastelschere und 
etwas Zeit. In dem reichhaltigen Angebot 
von Heki waren bislang schon wohlgeformte 
Eichenrohlinge enthalten. Jetzt sind noch 
Linden und verschiedene Obstbäume hinzu- 
gekommen. Fur zwei große Linden oder 
Eichen, je 16 cm hoch, nennt die Liste den 
unverbindlichen Verkaufspreis von 9,95 DM. 
Funf Baumrohlinge derselben Große erhält 
man als Bausatz für 14,95 DM. Außer den 
Eichen und Linden werden auch Packungen 
mit den fertigen Rohlingen von 2 Apfelbäu- 
men, 12 cm hoch, sowie von 4 kleineren 
Obstbaumen, 7 - 9 cm hoch, angeboten. 
Neu im Lieferprogramm ist der Super-Be- 
flockungsleim (200 ml zu 4,95 DM). Die be- 
sondere Eigenschaft des farblosen und 
wasserverdunnbaren Klebers ist das glas- 
klare Auftrocknen. 
Hekr-flor und Heki-Laub werden in Folien- 
verpackung geliefert. Das Vlies ist ca. 
12 x 25 cm groß und wird zum Preis von je 
7,95 DM verkauft, das Heki-Laub, 200 ml rm 
Beutel, zu je 2,95 DM. 
Nachdem alle “Zutaten“ besorgt und bereit- 
gelegt sind, kann das Werk beginnen. Die 
Baumrohlrnge aus Kunststoff sind sehr rea- 
listisch gestaltet, die Aste lassen sich aber 
auch noch nach Belieben formen, um unter- 
schiedliche Baumstrukturen zu erhalten. 
Nach dieser Vorarbeit beginnt die Prozedur 
des “Belauberis”. Nacheinander werden die 
einzelnen Astpartien mit Leim eingestrichen 
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und mehr oder weniger große Stücke von 
Heki-flor aufgelegt. Das Vlies wird mit der 
Schere zugeschnitten oder abgerissen und 
je nach gewunschter Dichte der Belaubung 
mehr oder weniger gedehnt. In erstaunlich 
kurzer Zeit entsteht auf diese Art und Weise 
ein uberaus realistischer Baum, dessen Wrr- 
kung durch zusatzlieh aufgebrachtes Hekt- 
Laub noch gesteigert werden kann. Durch 
Ernstreuen von unterschiedlich gefarbtem 
Laub lassen sich interessante Effekte erzie- 
len. Im kommenden Jahr soll dann auch 
noch Beflockungsmaterral in verschiedenen 
Herbstfarben zur Verfügung stehen. 
Mit ernem Sortiment Hekr-flor und Heki- 
Laub in den drei Farbtonen, fur insgesamt 
ca. 30,OO DM, lassen sich ohne weiteres 
12 bis 15 große Baume begrunen. Eine große 
Linde oder Eiche kommt so auf knapp 
7,00 DM, ist also außerordentlich preisgün- 
stig. Der Zeitaufwand für die Gestaltung 
eines Superbaumes liegt, Ie nach Geschick, 
zwischen 20 und 40 Minuten. Die Arbeit 
macht Spaß und die uberzeugenden Ergeb- 
nisse fuhren leicht dazu. suchtrg zu werden 
und nach gnadenloser Rodung alter Bestan- 
de nur noch die neuen Hekr-Baume “einzu- 
pflanzen”. Hekr-flor und Hekr-Laub eignen 
sich aber auch hervorragend gut zur Gestal- 
tung von Ranken und Busehen. Buschwerk 
aus Islandmoos wird erst mit Vlies und Laub 
uberzogen zu einem wirklichkeitsnahen Ge- 
husch. Kleine Busche werden aus Heki-flor 
geformt, mit Leim betupft und dann “be- 
laubt“. Der neue Superleim ist auch der ide- 
ale Kleber zur Befestigung echter Kohle in 
Tendern und Kohlenbansen, er bindet gut 
und hinterläßt nach dem Trocknen keine 
Spuren. HO 

Bild 3: Dafur brau 
chen Sie ,e nach Ge- 
schick zwischen 20 
und 40 Minuten Zeit 
Danach kennen Sie 
an die Verpflanzung 
dieser wunderscho 
nen Eiche gehen. 
Die aus Kunststoff 
gefertigten Baum. 
rohlinge sind sehr 
realistisch gestaltet 
DieAstekonnen nach 
Belieben geformt 
werden So ergeben 
sich unterschiedli- 
che Baumstrukturen 
Foto: H. Obermayer 
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Grundlagen des guten Modellbaus 
Fur die Gestaltung eines Dioramas oder richtige “Wie” zu finden. Wegweisung tut 

eines Anlagenteilstuckes gibt es ungezahlte also not Ehe nun so manches mit bestem 
Tips und Tricks. Dieser Methodenpluralrs- Willen angegangene Projekt tragisch enden 

mus wird brswerlen Immer nebelhafter. Vor muß oder bereits in Ehren ergraute Metho- 

allem diejenigen, welche das wunderbare den angewandt werden, empfiehlt sich die 

Hobby Modelleisenbahn erst vor kurzem Lekture einschiagiger Publrkatronen. 
entdeckt haben, tun sich schwer, das fur sie Nach einigen theoretischen Anmerkungen 

will ich Ihnen, lieber Leser, eine relativ ein- 
fache Anleitung zur Ausgestaltung Ihres 
Dioramas geben. Nehmen wir an, Sie haben 
bis zu diesem Zeitpunkt den “Rohbau” (in 
Hard-Shell-Technik) fertiggestellt. Der Rah- 
men steht, das Gleis ist verlegt. Mit Klebe- 
bändern, reichlich Papier und in sehr dünn- 
flüssigen Gips getauchten Tüchern, die auf 
das fixierte Papier gepreßt wurden, haben 
Sie die erste Etappe erfolgreich hinter sich 
gebracht. Bis zu diesem Zeitpunkt ging alles 
leicht von der Hand. Nun aber, ehe Sie sich 
an die weitere Gestaltung heranwagen, ist 
erst einmal etwas Nachdenken an der Reihe. 

Geologie und Form- 
gebung - 
Einige Prinzipien 
Das Aussehen einer Landschaft hängt von 
einer Anzahl geologischer Faktoren ab. Es 
ist also zweckmäßig, sich diese vor dem 
Weiterbau einer neuen Anlage ins Gedächt- 
nis zu rufen. 
Die Entstehung von Hügeln und Tälern. Ge- 
birgen und Flüssen, Sand- und Wasserflä- 
chen hat nicht mit dem siebten Tag der 
Schöpfung aufgehört. Die Vegetation, die 
Erosion und die Eingriffe des Menschen 
haben sich ständig auf die Oberfläche unse- 
res Planeten ausgewirkt. 
Das zerfurchte Relief einer jungen Gebirgs- 
kette wie z. 6. der Alpen steht in schroffem 
Gegensatz zu dem ruhigeren eines älteren 
Massivs wie beispielsweise der Pyrenäen. 
Geologische Vorgänge wirken ununterbro- 



Bild 3. Auf dem fertigen ‘Rohbau’ (an Hard shellTechnIk erstellt) werden rm!  

chen auf die verschiedenen Elemente, die 
unsere Landschaft bilden, ein. Man geht 
davon aus, daß die Landschaft durch gewis- 
se Faktoren geformt wird (Bewegungen der 
Erdrinde, vulkanische Eruptionen), d. h. 
auch wieder abgetragen (natürliche Ero- 
sion, Ausbreitung derzivilisation). Die äuße- 
re Schicht der Erdrinde setzt sich haupt- 
sächlich aus Felsgesteinen und Sediment- 
gesteinen zusammen. 
Diese Gesteine unterteilt man grob in drei 
Gruppen; sie unterscheiden sich nach ihrer 
Entstehung. 
Die Eruptivgesteine (magmatisch oder endo- 
gen entstanden, d. h. in der Tiefe geformt) 
bilden sich infolge Erkaltung von Gesteins- 
masse. Interne Magmabewegungen lassen 
sie zur Erdkruste aufsteigen. Die typischen 
Vertreter dieser Gruppe sind Bimsstein und 
Granit. Mit Ausnahme der Lava sind sie ge- 
kennzeichnet durch Härte und Widerstands- 
fähigkeit gegenüber der Erosion. Die Erup- 
tivgesteine kommen oft zum Vorschein, 
indem sie weichere Schichten durchbohren 
und verdrängen. Ihre Farben sind sehr ver- 
schieden; sie reichen von Weiß bis Schwarz, 
über Grau, Orange, Grün und Braun. Sie wei- 
sen kaum Schichtstrukturen auf. 
Die metamorphen Gesteine bilden die zwei- 
te Gruppe. Sie entstehen infolge von chemi- 
schen Reaktionen, ausgelöst durch unge- 
heuren Druck bei sehr hohen Temperaturen. 
Schiefer und Marmor bilden sich in den un- 
teren Schichten der Erdkruste. Ihr Vorkom- 
men auf der Erdoberfläche erklärt sich mit 
den Deformierungen und Bewegungen der 
Erdrinde, gefolgt von langdauernder Ero- 
sion. Die Farben der metamorphen Gesteine 
unterscheiden sich kaum von denen der 
Eruptivgesteine. 

Die dritte Gruppe sind die Sedimentgestei- 
ne oder exogenen Gesteine, d. h. sie wurden 
auf der Erdoberfläche geformt. Sie bestehen 
aus sedimentären Partikeln unterschiedli- 
cher Größe: Sand, Ton und Kies. Die Partikel 

.r . - 

Bild 4: So entsteht unser Rohbau Auf dem Holrgerust wird Zeitungspapier mit Klebestreifen fixiert Mit in dunnflussigen 
Gips getauchten Papiertuchern werden anschließend die Gelandeformen herausgearbeitet 

Bild 5’ Aiif dem Hard Shell sind die ersten Formen plaziert worden 



Ocker. naturliehe und ge 
brannte Siena Sowie na 
turllche und gebrannte 
Umbra In der vorderen 
Reihe Mischungen aus 
Gips und Farbstoffen, 
wie WII sie fur das “21p 
texturing verwenden 
werden 

Bild 7: Zwe! mit Gips ge 
fullte Silikonformen Die 
Formen werden auf dem 
Hard Shell plaziert ehe 
der GIPS vollig getrock- 
net ist 

sind einst durch die Erosionsfaktoren Wind, 
Regen, fließendes Wasser und Eis abgelöst 
und in die Ebenen transportiert worden. Ty- 
pisch für diese Gesteine sind die übereinan- 
derliegenden Schichten (z. B. Sandstein). 
Sie sind fast immer bröselig und widerste- 
hen der Erosion wenig; ihre Farbe ist häufig 
matt. Die Schichten sind nicht immer paral- 
lel angeordnet. Man beobachtet Risse, Ver- 
schiebungen und sogar Drehungen um 360’. 
Bei den Bewegungen der Erdkruste, die sich 
seit Jahrtausenden wiederholen, wurden ge- 
waltige Gesteinsmassen an die Erdoberflä- 
che transportiert oder ins Erdinnere geris- 
sen. Auf diese Weise entstand die Land- 
schaft mit Hügeln, Ebenen und Tälern. 
Die Erosion gleicht ständig ihre Höhe an 
und rundet ihre Grate ab. Die weichen Ge- 
steine verschwinden langsam; die härteren 
werden sich lange halten. Deshalb weisen 
manche Gebirgsketten so faszinierende 
Granitstöcke auf. Fast alle Modellbauer 
träumen von herrlichen Gebirgsszenerien 
mit steilen Felswänden und ungezähmten 
Wildbächen, aber - oft wird gedankenlos 
drauflos gewerkelt. Sie, lieber Leser, verste- 
hen nun, daß man nicht überall jeden belie- 
bigen Felsbrocken plazieren kann. Man muß 
sich mit den geologischen Vorgängen be- 
schäftigen, die die Basis für das zu verwirk- 
lichende Relief darstellen. 
Von einem Fluß zerfressene Talflanken müs- 
sen aus sich überlagerndem Sedimentge- 
stein bestehen; Granit ist hier fehl am Platz. 
Die durch Temperaturschwankungen verur- 
sachten Schäden sind vor allem für die 
alten, weichen Gesteine typisch. Die jungen 
Gebirge weisen stets kantige Formen mit 
ausgeprägten Graten auf. 

I \ Bild 8: Mit einer Spachtel 
werden die Zwischenräu- 
me zwefer Formen mit 
Gips ausgefüllt. Danach 
ritzt man die Strukturen 

i 
ein. 

Bild 9: Von links nach 
rechts: eine unbehandel- 

-- te. eine eingefärbte und 
eine mit der Zlp-text- 
uring-Methode behandel- 
te Gipsform. Auf die “Be- 
handlungsmethoden” 
geht der Text ausfiihrlich 
ein. 



(Geo)logische Formen 
Welche Schlußfolgerung ist aus all dem zu 
ziehen? Wie schon oft wiederholt: Schauen 
Sie sich aufmerksam um und studieren Sie 
sorgfaltig beim nachsten Urlaub in den Ber- 
gen Ihre Umgebung, bevor Sie sich nach 
eigenem Gusto auf die “Superdetarllierung” 
des Dioramas Sturzen. Oder nehmen Se 
eine der hervorragenden Sonderausgaben 
des Eisenbahn-Journals zur Hand, in dem 
Gebirgsbahnen beschrieben sind! 
Werden dann noch die wenigen oben aufge- 
zeigten geologischen Grundsatze berück- 
sichtigt, verfugen Sie uber das entsprechen- 
de Rustzeug zur realistischen Gestaltung 
Ihrer Modell-Landschaft. 
Um diesen Realismus zu erzielen, mussen 
Sie sich mit einer Reihe geeigneter Silikon- 
formen versehen. Sie finden die ausfuhrlr- 
ehe, bebilderte Anweisung zur Herstellung 
dieser Formen in den Modellbahn-Ausgaben 
1011986 und 411987 des Eisenbahn-Journals. 
Ich bin von Latex-Formen ausgegangen. Be- 
streichen Sie den abzuformenden Stern mit 
zwei oder drei Schichten Latex und lassen 
Sie es in einigen Stunden vollkommen trock- 
nen, bevor Sie weitermachen. Die Harte 
nach dem Trocknen bangt von der Umge- 
bungstemperatur ab. Um der Form mehr Fe- 
stigkeit zu verleihen, sollte man vor der vier- 
ten Latex-Anwendung eine Gazeschicht auf- 
bringen. 
Es ist nicht ganz leicht, an große Kohle- 
brocken heranzukommen; doch die Muhe 
lohnt sich, weil gerade ihre ungleichmaßig 
sich uberlagernden Schichten zum Abfor- 
men sehr gut geeignet sind. Beachten Sie 

auch: Abgeformte Baumrinden verhelfen zu 
einer ausgewogenen Oberflache; Korkeiche 
und wurmstichiges Holz eignen srch eben- 
falls sehr gut. 
Sie suchen von nun an also nach geologr- 
sehen Strukturen, die gut In die geplante 
Landschaft passen. Vor Beginn wissen Sie 
bereits, ob das Relief aus angeglichenen 
oder zerfurchten Formen, scharfen oder ab 
getragenen Graten, wenig tiefen Senken 
oder schwindelerregenden Absturzen beste. 

Bild 10 (oben): Aus unge- 
fähr rwdlf verschiedenen 
Formen entstand dieser 
imposante Felsstock. 

Bild 11: Zur farblichen Ge- 
staltung unserer Fels- 
landschaft ist auf jeden 
Fall ein Zerstäuber Noir 
wendig. Nacheinander 
wurde hier mit Braun-. 
Ocker- und Grautonen ge- 
sprüht. Unbedingt beach- 
ten: Mit dem Trocknen 
werden die Farben heller! 

hen soll. Die Zeit, als Ihnen ein oder zwei 
Formen genügten, ist endgültig vorbei! 
Anzahl und Größe der Formen spielen eine 
sekundäre Rolle: In der Regel reichen sechs 
bis zehn verschiedene Formen völlig aus. 
Eine Form sollte höchstens so groß sein, 
daß man sie in beide Hände nehmen kann. 
Ihre Stärke sollte ca. 2 mm betragen. 
Die Anordnung der Formen auf dem ein- 
gangs beschriebenen, in Hard-Shell-Technik 
erstellten Rohbau ist ein Juckepunkt. Die 
Felsen erheben sich nicht irgendwo in der 
Landschaft; es wäre auch unpassend, sie 
mitten in einer Ebene oder an Hügelflanken 
zu positionieren. Eher passend: Flußbett 
und Steilabbruch entstanden infolge von 
geologischen “Unfällen” wie z. B. Verwer- 
fungen. 

Das Plazieren von geformtem Gestein sollte 
vor dem völligen Trocknen des Gipses erfol- 
gen. Wernach meiner Methodevorgeht, kann 
auf diese Weise Fehler, die trotz gewissen- 
hafter Planuna vorkommen, leicht wieder 

Von der Theorie zur Praxis 
Legen Sie fünf bis sieben fertige Silikon-/ 

denn dann ist der GIPS zu hart 

Latex-Formen bereit, um sie mit Gips auszu- 
füllen. Die Formen müssen ein paar Stun- 
den lang in Seifenwasser eingeweicht wor- 
den sein. Dank dieser Maßnahme löst sich 
die Form später besser ab, und auch feine 
Zeichnungen des Gesteins bleiben erhalten. 
Der Gips muß zäher sein als jener für die 
Hard-shellTechnik. Die Formen werden 
genau an ihrem endgültigen Platz leicht an- 
gepreßt und dann mit ruhiger Hand wegge- 
nommen. Das abgeformte Gips-Felsstück 

muß genügend fest werden, und doch soll 
es so flexibel bleiben, daß es sich mit den 
Konturen des “Rohbaus” verbindet. Der 
Raum zwischen dem abgeformten Gestein 
wird jetzt mit Gips verspachtelt. Mit einem 
Messer zeichnet man die entsprechenden 
Strukturen ein, um einen möglichst weichen 
Übergang zu erhalten. Diese Arbeit darf man 
nicht auf den nächsten Tag verschieben, 

ausbugeln. 



Bild 12. Hier wird dieZip texturing Methode angewendet in dem Sieb befindet sich eine Mischung aus Gips und Pulverfarben Diese haftet gut auf waagerechten auf senkrechten Flachen 
h~naeoen kaum 

Die ersten eigenen Schritte sollten Sie mit 
Hilfe der Fotos unteinehmen. Alle Werk- 
zeugspuren (z. B. von einer Pinzette) müssen 
selbstverständlich rasch beseitigt werden. 

Farbgebung 
Vor der Farbgebung sollte man stets einen 
Versuch auf einem mißlungenen Abguß un- 
ternehmen. bevor man sich an die Land- 
schaft wagt. Die Fehler, die Anfänger in 
schöner Regelmäßigkeit begehen, sind: 

0 Wahl einer Farbe, die das porose Aus- 
sehen des Gipses nicht zur Geltung bringt. 
0 Aufbringen von zuviel Farbe, was gleich- 

falls zum eben erwahnten Resultat fuhrt. 
0 Verwendung zu dunkler und zu wenig dif- 

ferierender Farben 
0 Ernfarbung von restlos getrocknetem 

Gips, was in sofortigem Eindringen der 
Farbe resultiert Folge: kerne Korrekturmog- 
Irchkert! 
0 Verkennung der Tatsache, daß die auf 

den feuchten Gips aufgebrachten Farben 

mit dem Trocknen immer heller werden. 
Berücksichtigen Sie diese Ratschläge und 
gehen Sie also wie folgt vor: Die “Land- 
schaft” zunächst mit Wasser besprengen. 
um ein zu rasches Eindringen der Farbe zu 
vermeiden. Benützen Sie einen Zerstäuber 
für Zimmerpflanzen. Zum Färben des Gipses 
vorzugsweise wasserlösliche Farben heran- 
ziehen (Zweihorn, Clou), Textilfarbe, Acryl- 
farbe oder auch Universalfarben nehmen. 
Die breite Auswahl erlaubt. die geeignete 
Farbe zu finden. Die Farbe muß jedoch stets 
stark verdünnt werden, besonders dunkle 

‘̂ .̂ -” begrunt. Baume und Busche wurden gepflanzt. wie Umbra, Ocker, Sienabraun und Grautö- 
ne. Für die Versuchslandschaft habe ich 
zwei Universalfarben, preiswert im Super- 
markt gekauft, verwendet: Braun und Ocker. 
Ich habe dann eine Schicht hellgrauer was- 

rlöslicher Farbe aufgetragen (Zweihorn, 
ou) und anschließend mit Tusche behan- 

elt. Die benützten Farben waren sehr stark 
erdünnt und wurden jeweils mittels Zer- 
täuber aufgebracht. 

Ich habe auf die unberührte Landschaft eine 
recht ungleichmäßige Schicht Grau aufge- 
sprüht, und fast gleichzeitig Braun und 
Ocker. Jede Hand hielt also einen Zerstäu- 
ber. Wem das zu schwierig ist, der möge 
zwei Schichten nacheinander auftragen. 
Die beste Methode läßt sich nicht angeben, 
denn wie bei allen Kunstwerken hängt das 
Gelingen von der Intuition und dem momen- 
tanen Wagemut ab. Zudem ist für alle Unter- 
nehmungen ein Quentchen Glück unabding- 
bar. Uns kommt es darauf an, daß sich die 
Farben gut vermischen, aber die hellen 
Grautöne überwiegen. Falls man nach der 
ersten Behandlung nicht zufrieden ist. ist 
zwar stets eine zweite möglich; heller be- 
kommt man die Farben allerdings nicht 
mehr. Zum Schluß wird mit verdünnter Tu- 
sche “gewaschen”. um die Risse und Grate 
herauszuarbeiten. Die Landschaft sollte nun 
mindestens eine Woche trocknen, bevor 



Bild14 Herbstliche Stimmung - d. h. weiches Licht und lange Schatten. Das Foto zeigt. wie wichtig Beleuchtung und Hintergrund für gute Modellaufnahmen sind 

man uber die erzielten Farbeffekte entscher- 
det Falls Sie zu den eher ungeduldigen 
Menschen zahlen. hilft ein Haartrockner 
werter Nach einigen Stunden haben Se 
dann bereits das endgultrge Aussehen der 
Landschaft vor Augen. Eine andere Ernfarbe- 
technrk (mit Holzbelzen) Ist rn den 
Modellbahn-Ausgaben 1011986 und 411987 
beschrieben. 

“ZipTexturing“ 
Bel dieser Methode arbeitet man mit einer 
Mischung aus Farbstoffen (Farben In Pulver- 
form) und GIPS Man erzielt damit ein sehr 
naturlrches Aussehen der Grun- und der Erd- 
oberflachen Ferner mischen sich dre Farb- 
stoffe gut mit fernen Flocken. Die am mei- 
sten gebrauchlichen Farbstoffe sind naturli- 
ehe und gebrannte Umbra, naturliehe und 

gebrannte Siena. Ocker sowie Grun. Zu kau- 
fen sind sre In allen Spezralgeschaften fur 
Bastler und Kunstler. Achtung - es handelt 
sich um naturlrche Farben; kaufen Sie also 
kerne Kunstfarben. 
Man kann unendlich kombrnreren, bis man 
schließlich die fur das personlrche Vorha- 
ben am besten geeignete Tonung herausge- 
funden hat. Zuerst die Landschaft reichlich 
mit Wasser bespruhen. Dann ein kleines 
Sieb mit der vorbereiteten Pulvermischung 
fullen. Nun durch leichtes Schutteln vor- 
sichtig “bepudern”. Das Pulvergemisch legt 
sich wie Schnee auf dre waagerechten Fla- 
chen, wogegen es auf den senkrechten 
kaum oder uberhaupt nicht liegen bleibt. 
Hintereinander mehrere Mischungen benut- 
zen. Ein wenig Wasser aus dem Zerstauber 
beendet das Werk. Durch das Aufnehmen 
von Wasser wird der Puder auf der Oberfla- 
che festgehalten Der angefeuchtete GIPS 
bindet und fixiert die Farbstoffe unter Bei- 
behaltung der kormgen Struktur der Ober- 

fläche. Zuviel Wasser verflüssigt den Puder, 
was eine neue Bodenstruktur ergibt. Noch 
mehr Wasser, und Sie rufen Erosionseffekte 
hervor: Die feuchte Mischung rinnt die 
Hänge hinunter. 

Material und Zubehör zur 
Landschaftsgestaltung 
In gut geführten Modellbau-Fachgeschäften 
findet sich in der Regel eine große Auswahl 
an Material und Zubehör zur Landschaftsge- 
staltung: gut ein Dutzend Sorten Rasen und 
Wiesen. Hunderte von Bäumen, Büschen 
und Hecken, kiloweise Schotter. Und alles 
feilgeboten, hübsch verpackt und versehen 
mit wohlklingenden Markennamen. Braucht 
man das wirklich alles. um ein tolles Diora- 
ma oder eine Heimanlage “top” zu gestal- 
ten? Auf die Gefahr hin, jetzt traditionelle 
Ansichten radikal zu zerstören: Die Antwort 
ist ein klares “Nein” - von wenigen Ausnah- 

Zunachst: Schluß mit erngefarbten Holz- 
sagespanen: ihre Farben widerstehen kaum 
dem Tageslicht. Nur mit viel gutem Willen 
und einer gehangen Portion Fantasie kann 
man erne Ahnlrchkert zwrschen feinen Sage- 
spanen und einer Wiese feststellen. Leider 
werden brswerlen gar blaue Spane benutzt, 
um Gewasser nachzugestalten! Dieselbe 
Abneigung habe ich gegen Islandmoos. Ich 
weiß nicht, von wem diese Technik stammt, 
jedenfalls erschrecken mich Anlagen, dre 
vor Moos strotzen, als waren sie von Schrm- 
mel befallen Manche Modellbauer benut- 
zen Moos, um kleine Fehler oder Risse zu 
kaschieren. Dies Ist an sich eine gute Idee, 
aber Moos bleibt Moos, auch wenn es mrt 
Flocken bestreut oder farblich angepaßt 
wurde! Rechnen Sie doch mal. wie groß 5 
bis 10 cm breite Strauchzweige rm Maßstab 
1 : 87 eigentlrch sein mußten’ Also bitte Fm- 
ger weg von Islandmoos und Sagespanen. 
Selbstverstandlrch sollte logrscherweise 
gelten: kerne Baume und Busche vom Flreß- 

men abgesehen. 

Bild 15: Dank d 
texturing-Meth 
stand I” knapp 
Stunden diese Primar- 
landschalt. Die De 
aufnahme zeig 
schon. daß die 
raume der vers 
Formen grundli 
spachtelt wu:d 



aussehen. Solange Modellbahner überwie- 
gend derartige Produkte benützen, werden 
sich Anlagen und Dioramen auch nicht im 
rechten Licht präsentieren können. Schade 
nur um all den Aufwand, um die an sich ver- 
schenkte Zeit. Kaum zu reden von Mühe und 
Geld. Dabei lassen sich mit kritischen 
Blicken gute Einkäufe tätigen. 
Die meiner Meinung nach besten Artikel 
sind noch keineswegs die Regel. Man muß 
schon danach suchen. Meiden Sie vor allem 
grelle und fluoreszierende Farben. Sogar mit 
Hilfe der Spritzpistole läßt sich hier kaum 
noch etwas verbessern. Bei Rasen und Grä- 
sern oder beim Gleisschotter sich nie auf 
eine Farbstufe beschränken. Mehrere Schat- 
tierungen derselben Farbe auswählen. Man- 
che Firmen bieten nahezu komplette Serien 
an; man orientiere sich an solchen Produk- 
ten. Feine, mittelgroße und grobe Flocken 
kaufen; wobei man sich darüber klar sein 
muß, daß oft selbst die feinsten manchmal 
noch zu groß sind. 

Zu Hause sollte man sich unbedingt ein klei- 
nes Lager mit Reserve-Zubehör anle- 
gen - bis hin zu Fensterläden. Ähnlich wie 
den Maler seine Palette regt solch ein Vor- 
rat die Fantasie an. 
Die bekanntesten Marken für die Land- 
schaftsgestaltung (besonders für Böden, 
Rasen und niedrige Gewächse) sind meiner 
Ansicht nach Woodland Scenics und Heki. 
Vor allem die neue Produktserie “Heki-flor” 

kann als fast revolutionär angesehen wer- 
den! Mit “Spürnase” wird man weitere 
Schätze anderer Firmen entdecken. Wenn’s 
um Laubbäume geht, sollte man an die Pro- 
dukte von Haber1 & Partner sowie MZZ den- 
ken. Die amerikanischen Marken Col. Tree 
Comp. und Walthers sind in Europa nicht 
sehr bekannt, sollten aber sehr wohl in Be- 
tracht gezogen werden, speziell bei Hoch- 
waldpflanzen. Gleiches gilt für die Firma 
Campell. 

Bild 16: Tannen und Fich 
ten bastelt man mit 
guten Resultaten aus 
Bausatzen von Haber1 & 
Partner PreIser sowe 
e,n,gen amerlKa”lscnen 
Firmen wie Walthers und 
Finescale Forest. 

Bild 18. Unser kleine 
Diorama Ist fertig Bei 
der Bepflanzungsaktion 
haben wr stets daran ge 
dacht die großen Bau- 
men irr Vordergrund zu 
plazieren wahrend ,m 
Mittel- und Hintergrund 
keine Baumriesen’ ste 
hen sollten Das Streu 
material ‘wrd am bes 
mit Haarlack oder Sp 
kleber fixiert Verdun1 
Weißleim sollte nicht 
wendet werden 

Alle Fotos: R. Koppen 

Bild 17’ Aus Graswurre~ 
kleinen Zweigen und 
sogar aus getrocknet 
Blumen lassen sich 
schone Baume und 
Straucher gestalten 

Der nie versiegende 
Quell der Natur 

Die besten Nachbildungen aus Kunststoff 
vermogen niemals Naturprodukte zu erset- 
zen. Die notwendige Sucharbeit ist leider oft 
mußig. Auf den Anlagenboden gehoren Ma- 
terialien, wie man sie draußen findet: Erde, 
kleine Zweige, Moos usw. Einige Schaufeln 
Erde, getrocknet und durchgesiebt, sind ein 
guter Anfang fur die Landschaftsgestal- 
tung. Gesiebt wird in mehreren Etappen. Zu- 
erst eliminiert man mit Hilfe einer Gemuse- 
abtropfschale das Grobste, vor allem Kiesel- 
steine und Zweige. Aber nicht wegwerfen - 
es konnte etwas Brauchbares darunter sein. 
Was das mittelfeine Sieb passiert hat, elg- 
net sich beispielsweise ftir Wege und Stra- 
ßenbankette. Ein Stück Nylonstrumpf Ist 
das dritte Sieb. Echte Erde als Streumaterial 
ist in ihren Struktur- und Farbnuancen un- 
Obertrefflich. Sie werden den fur Ihre Plane 
am besten geeigneten Boden schnell her- 
ausfinden. Oft liegt der beste Fundort am 
Fuß eines Htigels. Dort sammeln sich auf- 
grund der Erosion verschiedene Bodenarten 
an. Die Siebevorgange versorgen uns erst 
einmal mit Erde, Schotter und kleinen Stein- 
chen fUr die im Entstehen begriffene Land- 
schaft. Sandiger Boden kommt wegen sei- 
ner kornlgen Struktur nicht fur Sandwege in 
Betracht; die winzigen Steinehen sind aber 
ideal für den Bau z. B. eines Flußbettes. 
Wenn man Humus fur einige Sekunden 
durch eine alte elektrische Kaffeemuhle lau- 
fen laßt, erhalt man nattirhches Streumate- 
rial fur den Anlagenuntergrund. Mit einer 
Kaffeemaschine laßt sich auch hervorra- 
gend getrocknetes Moos zerkleinern. Ich 
zerkleinere mit ihr auch KohlenstUckchen, 
Gartenabfalle und sogar Kieselsteinehen, 
letztere kann man dann als Schotter verwen- 
den. 

Zur Realisation von Bäumen und Buschwerk 
ist die Natur eine unvergleichbare Schatz- 
kammer. Sogar getrocknete Blumen kann 
man hier in Betracht ziehen. Ich möchte kei- 
neswegs aufzählen, was man auf Spazier- 
gängen so alles finden kann. Doch eine 
Pflanze, die gegenwärtig äußerst beliebt ist, 
sei erwähnt: der Spierstrauch, an Straßen- 
gräben und Bachläufen zu finden. 
MZZ vertreibt übrigens Bäume bester Quali- 
tät, auch ein Naturprodukt, welches hand- 
verlesen in den Handel kommt. Der Spier- 

Strauch ist von zerbrechlicher Struktur; man 
kann sich ein Bäumchen gleich vor Ort in 
der benötigten Größe abschneiden. Be- 
streut mit Woodland-Scenics-Flocken oder 
dem brandneuen “Heki-flor” läßt sich ein 
hervorragendes Resultat erzielen. Beim 
Durchblättern früherer Modellbahn-Ausga- 
ben des Eisenbahn-Journals finden Sie Arti- 

kelserien über Modellbäume. Dort erfahren 
Sie eigentlich alles Wissenswertezu diesem 
fast unerschöpflichen Thema. 



Durchführung 
Alle Ideen sollten wir mit großtem Bedacht 
umsetzen. Auch das optimale Material wirkt 
wenig uberzeugend, wenn es unangebracht 
verwendet wird. Der häufigste Fehler ist die 
uniforme, stereotype Benutzung von Mate- 
rial gleicher Farbe und Art. “Foliage” ist 
ein interessantes Material von Woodland 
Scenics. Es handelt sich um ferne Flocken, 
durchsetzt mit feiner Kunststoffgaze. Die 
auf diese Weise gestalteten Bäume sehen 
wirklich super aus. Allerdings ist, wie auf 
den Fotos zu erkennen, dieses Streumate- 
rial bisweilen nicht fein genug gemahlen 
worden. Die Baumkronen sind dann zu bu- 
schig. Den gleichen Effekt hätte man da 
auch, für weniger Geld, mit einem Kunst- 
stoffbäumchen erzielt. Also hdchstens eine 
3 x 3 cm große “Foliage” hernehmen, aus- 
einanderziehen und zerkleinern. Für einen 
Baum stets unterschiedliches, auf diese Art 
gewonnenes Streumaterial verwenden. Ein 
anderes von Woodland Scenics erhältliches 
Streumaterial guter Qaulität leidet bereits 
unter “übergroßer“ Beliebtheit. Beim “Turf“ 

neigen daher viele dazu, amübermäßig 
davon Gebrauch zu machen. Dann sieht die 
Anlage aus wie mit einem Tischtuch be- 
deckt! 
Man sollte den “Turf” in verschiedenen 
Schattierungen zusammen mit anderem 
Streumaterial verwenden. Felsen, Steine, 
Kies und “Vegetation“ müssen sich harmo- 
nisch ergänzen. Das Gelände sieht dank der 
verschiedenartigen Materialien realistisch 
aus. Ein strukturell und farblich gut vorbe- 
handelter Untergrund ist ideal für die be- 
schriebene Gestaltungsweise. 
Wenn wir bis jetzt zufrieden sind, kann nun- 
mehr mit Klebespray (aber bitte ohne Treib- 
gas!) endgültig fixiert werden. 
Es sei nochmals daran erinnert, daß nicht 
jeder Baum an jeder beliebigen Stelle “ge- 
pflanzt“ werden kann. Weiden wachsen 
nicht an Berghängen und Tannen nicht an 
eingedeichten Wasserläufen. Es muß auch 
nicht an jeder Ecke ein Baum plaziert wer- 
den. Man sollte also nachdenken, bevor man 
seine Anlage “verholzt“, und mal einen Fuß 
vor die Haustüre setzen. Kurzum: Naturstu- 
dium ist angesagt! Büsche und Bäume kom- 

men fast nur in Gruppen oder Reihen, selten 
einzeln vor. Wenn doch, dann muß es ein 
alter, knorriger, mächtiger Baum sein (Eiche, 
Buche). Auch die richtigen Baum-Kombina- 
tionen wollen herausgefunden sein. 
Die Landschaft auf Ihrer Anlage wirkt noch 
harmonischer, wenn das Geldnde zum Hrn- 
tergrund zu etwas abfällt. Eine Baumgruppe 
bietet sich dort an, wo sich der Schienen- 
strang im Hintergrund verlieren soll. Den ge- 
mahlenen Humus überall da einsetzen, wo 
vegetationsfreie Flächen vorgesehen sind. 
FarbretuschengelingenmitderSpritzpistole. 
Zur Imitation von Brachlandschaften bietet 
es sich an, kleine Flachs-, Hanf- oder Woll- 
büschel mit einem Tropfen Weißleim anzu- 
feuchten und aufzukleben. Nach dem Trock- 
nen werden sie mit einer Schere beschnit- 
ten. Der Effekt ist erstaunlich. 
Mögen die begleitenden Fotos, liebe Leser, 
den Wunsch erwecken, die beschriebenen 
Verfahren einmal selbst auszuprobieren. 
Denken Sie dabei immer an meine Devise: 
Durch Modellieren wird man zum Modell- 
bauer. Ger Moes 



Bild 1: Ein echtes Schmuckstuck Ist der von Bernhard Scheib zusammengebaute Modellbausatz (Model Loco) der bayerischen D XI. 
Foto: W. Kosak 

Wer als Modellersenbahner vorzugswerse 
den Neben- und Lokalbahnbetrieb der Epo- 
che I oder der fruhen Epoche II nachvollzie- 
hen mochte, wird von der einschlagrgen In- 
dustrie wertgehend rm Stich gelassen. 
Neben der T 3 von Fleischmann, den beiden 
PtL 212 von Trax und Fioco sowie einigen wer- 
teren Trix-Fahrzeugen (z. B. D XII, G 314 H) 
sind leider bislang wenige Fertigmodelle er- 
haltlrch. Die bestehende Lucke kann durch 
Bausatzmodelle von Model Loco oder ehe- 
malige M+F-Modelle (die durch mehrmalr- 
gen Firmen- und Namenwechsel mrttlerwer- 

Ie erschwinglich wurden) teilweise ge- 
schlossen werden. Der nachfolgende Bau- 
bericht möchte einige exemplarische Hin- 
weise geben, wie aus diesen doch schon 
recht betagten Bausätzen zeitgemäße Mo- 
delle entstehen können 

Fahrwerk 
Wegen der zu großen Spurkränze konnte bei 
dem vorliegenden Bausatz der charakteristi- 
sche enge Abstand zwischen der zweiten 
und dritten Kuppelachse nicht realisiert 

werden. Da werterhin mit der bergepackten 
Motor-Getriebe-KombInatron kerne befrredr- 
genden Fahreigenschaften zu erzielen sind, 
wird der Selbstbau des Fahrwerks unum- 
gangloch. Wer sich jedoch an die Anleitung 
halt, kann kaum etwas falsch machen 
Die Rahmenwangen werden nach Skizze 1 
aus 1 mm dickem Messingblech herausge- 
arbeitet. Um sicherzustellen, daß die beiden 
Teile wirklich identisch sind, werden zwer 
entsprechende Bleche aufeinandergelotet. 
Anschließend werden die wichtigsten Kon- 
turen sowie die Positionen der Bohrungen 
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Liliput. Dank der auf 
0.6 m m  abaedrehten 
Spurkranz&-entsteht ein 
sehr realistischer Ein- 
druck 
Foto: W. Kosak 

Bild 3: Das Umlaufblech 
des Bausatzes ist un- 
stimmig, eine Neuanferti- 
gung deswegen “num- 
gänglieh. Es wird des- 
halb aus Messingblech 
gemäß dieser (unmaß- 
stäblichen) Skizze ange- 
fertigt. Alle Maßangaben 
in mm.  

Bild 4: Für den Selbstbau 
des Fahrwerkes müssen 
die Rahmenwangen aus 
Messingblech gefertigt 
werden. Die Kuppelstan- 
gen zwischen B- und C- 
Achse muß man verkür- 
zen (Längenangaben in 
der unmaßstäblichen 
Zeichnung in mm). 
Zeichnungen: 

L- 16 

kuppelsfanqe schematisch 
lf u 
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Abwandlung vom Bausatz erhielt die Lokomotive einen neuen Dampfdom und die richtiger, Sicherheitsventile. 

angerissen. Nach vorsichtigem Ankörnen 
werden zunächst alle Bohrungen ange- 
bracht, anschließend wird mit der Laubsäge 
ausgesägt, und durch Feilen erarbeitet man 
die Endmaße. Die anschließend zu trennen- 
den Rahmenteile werden dann - wie im 
Bausatz vorgesehen - zum fertigen Rah- 
men verlötet. 
Bereits jetzt muß die im nächsten Abschnitt 
beschriebene Untersetzungsstufe einge- 
baut werden. Um dabei das Kunststoff- 
Schneckenrad nicht zu beschädigen, wird 
dieses vor dem Löten mit nasser Watte um- 
wickelt. 

Als Rader werden die der Liliput-E 313 ver- 
wendet (Ersatzteil Nr. 43323). Die Spurkran- 
ze mussen auf 0,6 mm abgedreht werden. 
Zahnrader und Lagerbuchsen werden ent- 
fernt, und auf die Treibachse wird ein Zahn- 
rad von Gunther mit 25 Zahnen aufgezogen. 
Fur die Untersetzungsstufe wird ein Zahnrad 
mit 10 Zahnen sowre ein Schneckenrad mit 
25 Zahnen (ebenfalls von Gunther und alle 
Modul 0,4) eingesetzt. Auf die Motorachse 
wird eine Kunststoff-Schnecke eines 
Fleischmann-N-Fahrzeugs aufgezogen. 
Fur die Liliput-Kuppelzapfen mussen die 
Bohrungen der Kuppelstangen mit einer 

Rundfeile geweitet werden. Die Kuppelstan- 
ge zwischen B- und C-Achse wird verkürzt, 
indem das der Treibachse zugewandte Auge 
abgeschnitten wird. Ein neues wird dann in 
entsprechend geringerem Abstand von hin- 
ten angelötet und mit einer Feile versäubert 
(Skizze 2). 
Das Fahrwerk kann jetzt zusammengebaut 
und lackiert werden. Als etwas problema- 
tisch erweist sich die Montage der Achsen. 
Diese müssen, wie beispielsweise bei 
Fleischmann-Loks üblich: durch den Rah- 
men hindurchgesteckt werden. Erst jetzt 
kann das zweite Rad mit genau 90 Grad Ver- 

Bild 6. Abgesagt wurde der Kohlenkastenaufbau und durch eine aus Messingblech und Holzprofilen gefertigte Kohlenschutte ersetzt Foto. W. Kosak 



Bild 7: 
D XI. 

Bild 8: Sehr fe 
das ferlige Modell. Hierein Ausschnitt. der Dampfdom und 
Sicherheitsventil im Detail zeigt. Foto: W. Kosak 

Satz aufgepreßt werden Glerchzertrg wrrd 
das Zahnrad auf die Treibachse geschoben 
und verklebt Als Antrieb dient ein Glocken- 
ankermotor mit 16 mm Durchmesser. Da die 
Rader mit den Kuppelstangen elektrisch ver- 
bunden werden, genugt eine Stromabnahme 
von der Treibachse sowie von der Laufachse 
Durch die schmalen Laufflachen der ver- 
wendeten Rader und die recht kurzen Kup- 
pelzapfenschrauben ist es moglich. den 
Bohrungsabstand der Zylinder um etwa 

Bild 9: So sieht das Modell von unten aus. Auf der Treibach 
se wird ein Zahnrad (Günther) mit 25 ,‘sh”-” 



Bild 10: Im v 
Meisterwerk 
Teilen. 

5 mm auf 26 mm zu verkürzen, was den Ge- 
samteindruck der fertigen Lok erheblich ver- 

bessert Entsprechend muß natürlich auch 
das Ätzteil für den Steuerungsträger gekürzt 
werden. 

Gehäuse 
Wenn man Aufnahmen der Lok mit den Ge- 
häuseteilen des Bausatzes vergleicht, er- 
kennt man schnell Unstimmigkeiten im Be- 
reich des Umlaufbleches. Dieses muß des- 

halb aus Messingblech nach Skizze 2 neu 
angefertigt werden. Bohrungen für die Ver- 
schraubung sowie die Durchbrüche für die 
Hängeeisen der Steuerung werden von dem 
Gußteil des Bausatzes übertragen. Das Guß- 
teil mit der vorderen Pufferbohle wird nun 
von oben dünner gefeilt, bis die richtige Puf- 
ferhöhe erreicht ist. Die hintere Pufferbohle 
sowie die Werkzeugkästen mit den Luftbe- 
hältern werden direkt unter dem Führerhaus 
befestigt. 
Die restlichen Bauteile der Lok können jetzt 
wie im Bausatz vorgesehen zusammenge- 
baut werden. Wer eine genaue Nachbildung 
der Länderbahnausführung beabsichtigt, 
sollte noch einen neuen Dampfdom und die 
richtigen Sicherheitsventile anfertigen. Wei- 
terhin muß noch der Kohlekastenaufbau ab- 
gesägt und wie in den Bildern ersichtlich 
eine neue Kohleschütte (aus Messingblech 
und Holzprofilen) angebracht werden. 
Die Steuerung aus Ätzteilen ist etwas grob 
geraten, insgesamt aber noch akzeptabel, 
wenn man die Ätzgrate sorgfältig befeilt. 
Wer es sich zutraut, ätzt die Steuerung neu 
und berücksichtigt dann auch die Aufhän- 
gung oberhalb des Schiebers. 
Wie die Bilder belegen, lohnt sich der Auf- 
wand, besonders wenn man berücksichtigt. 
daß die entsprechenden Modelle nicht als 
Fertigware im Handel sind. 

Dr. Bernhard Scheib 
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Bild 1: Mit der V 188 001 steht nun allen N-Bahnern ein Modell zur Verfügung. das sich nicht nur durch eine respektable Zugkraft. sondern auch durch viele optische Feinheiten auszeichnet 

Foto. H Obermayer 

Modell der V 188 in der Baugröße N 
Lange Zeit hat man sie kaum beachtet, die 
einzigen Diesellokomotiven der Deutschen 
Bundesbahn, die Ober eine elektrische Kraft- 
ubertragung verfugten. Sechs Einheiten 
Jener ehemaligen Wehrmachts-Maschinen 
uberlebten den Zweiten Weltkrieg. Zwei 
davon konnten nur noch als Ersatzteilspen- 
der fur die anderen Fahrzeuge dienen. die zu 
Beginn der funfzrger Jahre bei Krauss-Maf- 
fer Instandgesetzt und danach als Doppel- 
Lokomotiven V 188 001 aib und V 188 002 aib 
bei der DB zum Einsatz gelangten. Zunachst 
In Gemunden und danach In Bamberg behei- 
matet, wurden die Maschinen ausschließ- 
lich im Guterzugdienst eingesetzt. Vorzwan- 
zig Jahren mußte dann als erste die 

V 188 001 den Dienst quittieren. Zu diesem 
Zeitpunkt im Jahre 1969 schuf Horst Gün- 
ther, damals noch in Reutlingen, ein exzel- 
lentes Kleinserienmodell der V 188 in der 
Nenngröße HO. Ende 1971 erfolgte dann 
auch die Ausmusterung der V 188 002 - in- 
zwischen in 288 002 umgezeichnet. Beide 
Doppel-Lokomotiven wurden verschrottet, 
nachdem die Verkaufsverhandlungen ge- 
scheitert waren. Zum geplanten Einsatz der 
288002 in Italien kam es also nicht mehr. 
Von dort kam dann aber ein weiteres Modell 
der V 188 zu uns, das Lima in der Baugröße 
HO geschaffen hatte. Eine gewisse “Ver- 
wandtschaft” mit der Lok von Günther war 
unverkennbar. In Kürze will Lima nun mit 

einer Neuauflage auf den Markt kommen. 
Fur Uberraschung sorgte Roco im vergange- 
nen Jahr mit der Ankundrgung einer V 188 In 
der Baugroße N, im Maßstab 1 : 160. Trotz er- 
nrger Einwande aus dem Kreis der “Exper- 
ten” ließ man sich in Salzburg nicht beirren. 
BIS zur Fertigstellung des Modells ist dann 
aber doch etwas mehr Zeit verstrichen, als 
zunachst geplant war. Bei den Versuchen 
mit Prototypen hatte sich namlich gezeigt. 
daß ein betrachtlicher Teil der Motorleistung 
vom vielteiligen Stirnradgetriebe aufgezehrt 
wurde. Mit der Motorisierung beider Einher- 
ten waren diese Schwrerigkerten rasch be- 
hoben, doch nun ergab sich ein ganz ande- 
res Problem. Gelegentlich kam es Jetzt zu 
einem etwas unruhigen Lauf des Modells, 

Bild 2: Uber e!ne Kardan 
welle werden die beiden 
Motoren - sie verfugen 
über Schwungmassen - 
kraftschlüssig mlteinan- 
der verbunden. 
Foto: H. Obermayer 

Bild 4: Im Bahnhof Bad 
Hersfeld entstand im Juli 
1962 diese Aufnahme. Sie 
zeigt die V 188 001 mit 
einem GUterzug. 
Foto: A. Schöppner 
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bO1 in Wagoldshausen an tadellosem Ptlegezustand dem totograten. Foto: 8. Schöppner 

verursacht durch geringfugrge Unterschiede 
In einigen Drehzahlbereichen der beiden 
Motoren Kurzerhand wurden beide Motoren 
mit einer Kardanwelle kraftschlussig mitern- 
ander verbunden, erne simple und doch fast 
geniale Losung. Mit der V 188 001 steht den 
Freunden der Baugroße N nun ein Modell 
zur Verfugung, das sich nicht nur durch die 
Laufruhe, sondern auch durch eine respek- 

table Zugkraft auszeichnet. Beide Motoren 
verfugen Ober eine Schwungmasse, alle 
Achsen sind angetrieben und die Rader der 
ersten Achse jeder Einheit mit Haftreifen 
ausgestattet. Mittels einer Platine mit Kulis- 
senftihrungen sind die beiden Lokomotiv- 
halften miteinander kurzgekuppelt. Je nach 
Fahrtrichtung wechselt das weiße Licht der 
Spitzenbeleuchtung. Beeindruckend ist die 

Detaillierung von Fahrwerk und Gehäuse. 
Mit großer Sorgfalt wurden die Lüfter und 
die feinen Nietreihen gestaltet. Eine wahre 
Meisterleistung ist der größenrichtige 
Druck der Schilder und der zum Teil schon 
winzigen und korrekt ausgeführten An- 
schriften. Nach der jetzt erhältlichen 
V 188 001 wird im IV. Quartal auch noch die 
grüne V 188 002 folgen. HO 



Bild 1: Lok No 1 der SKW Trostberg samt ihrer Anhängelast aus Carbidflaschenwagen steht auf der Anlage des Verfassers zur Abfahrt 

IndustrB mit Gleisanschluß 
Eine Werksbahn in Vorbild und Modell (2) 

Bevor Sie, lieber Leser des Eisenbahn-Jour- 
nals, sich in das folgende Bastelvergnugen 
Sturzen, sollten Sie sich den ersten Teil un- 
seres Beitrags uber die Werksersenbahn der 
SKW Trostberg von Garthing nach HartlAlz 
in der letzten Ausgabe des Ersenbahn-Jour- 
nals (S. 78 ff.) zu Gemute fuhren. Dort wurde 
namlich der technische und historische Vor- 

spann unserer Selbstbauanleitung geliefert. 
Er endete mit einem Spezialfahrzeug der 
SKW Trostberg, dem Carbidflaschenwagen, 
und akkurat mit diesem wollen wir hier be- 
ginnen: 
Waren die Fahrzeuge ursprünglich mit Re- 
geldrehgestellen der Reichsbahnzeit und 
Bremserhaus ausgestattet, so ist letzteres 

Bild 2: Ein ganzer Zug mit gefullten Carbidflaschenwagen fur Trostberg steht abfahrberelf IXT Bahnhof von Garthing an der Alz. Fotos: Dr. S. Hufnaael 

heute wegrationalisiert. Bei vielen, aber 
nicht allen sind auch moderne Drehgestelle 
untergeschoben, und auf den Schrifttafeln 
steht ein etwas anderer Text als damals. Das 
ist im wesentlichen alles, was uns für einen 
Selbstbau dieses Spezialgefährts interes- 
sieren muß. Wir nehmen also einen Lili- 
put-Kesselwagen der Artikelnummer 22510, 
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Bild 3: Dieses Modell eines Carb!dflaschenwagens ent 
stand nach dem auf diesen Selten geschilderten Umbau 

Bild 4’ Noch mit Orlglnaldrehgestellen aber bereits ohne 
Bremserhaus Der Carbidflaschenwagen der SKW Trost- 
berg aus dem Jahr 1928 wurde am 8 Juli 1982 an Garthing 
aufgenommen Fotos. Dr. S. Hufnagel 

25815 oder 25851 zur Hand, und los geht’s: 
0 Kessel, Drehgestelle, Bremserbuhne, Ta- 

feln, Ablaßleitungen, Bremsapparat und 
Puffer demontreren. 
0 Den Rahmen oben plan feilen; aus bei- 

den Enden die in Skizze Al schraffiert ge- 
zeichneten Partien heraus- sowie beide 
Langstrager abtrennen und diese auf 
120 mm (gerader Teil) kürzen. Am Buhnen- 
ende Ist die Pufferbohle samt der anschlie- 
ßenden Versteifung (insgesamt 8 mm lang) 
abzutrennen. Den Rest der Versteifung um 
4 mm kurzen und wieder an die Drehgestell- 
Auflager kleben. Die schraffiert gezerchne- 
ten Teile werden zum neuen Rahmen zusam- 
mengeklebt. UHU-Plast aus der Flasche hat 
sich gut bewahrt. 
0 Die Innere Rahmenversteifung zwischen 

den Drehgestell-Auflagern aus zwei Vier- 
kantprofrlen (Vollmer-Profilsortiment) her- 
stellen und einkleben: dabei den etwas ver- 

Bild 5: Skizze im Maßstab 
1:87 eines Carbid- 
flaschenwagens im Zu- 
stand von 1928. 
Skizze: Dr. S. Hufnagel 

schmalerten Bremsapparat unter die mitt- 
lere Querstrebe kleben. 
0 Bremserhausbühne eines Liliput-Guter- 

Wagens, Kat-Nr. 25307 oder 25309 (Gattung 
Oppeln), nach Planschneiden der Klebenfla- 
che an den neuen Rahmen kleben. Das 
Bremserhaus selbst ist fur unsere Zwecke 
unbrauchbar. Es laßt sich zwar mit einer 

Rückwand versehen und auf Maß bringen; 
den Zeitaufwand kann man sich aber spa- 
ren, wenn man das Bremserhaus eines 
Liliput-Wagens mit der Art.-Nr. 20600 als Er- 
satzteil bezieht, etwas zurechtschneidet 
und einfach auf die Bühne klebt. 
l Ein Ballastblech (65 x 10 x 1 mm) zu- 

schneiden und mit UHU-Greenit zwischen 
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Bild 7: Von der Lokfuhreweite prasent~ert sich hier das Modell der Cr12 Werkslokomotive des Verfassers 

den Drehgestell-Auflagern auf den Rahmen 
kleben. 
0 Den Abweiser hinter dem Bremserhaus 

(zwei Dreiecke) nach Skizze A2 aus Teilen 
des Vollmer-Profilsortiments (Leiter, Knoten- 
bleche) und einem abgewinkelten Rechteck 
aus einer 0,5-mm-Plastikplatte von Wenzel 
basteln und ankleben. Beim Vorbild hatte er 
den Zweck, die Carbidflaschen vom Brem- 
serhaus abzuweisen, wenn sie beim Ein- 
schweben vom Kran etwas zu weit nach 
vorne gezogen worden waren. 
0 Die Schrift- und Firmentafeln auf den 
Rahmen kleben. Für erstere schneidet man 
die Originalschilder des Liliput-Kesselwa- 
gens etwas zu, hinterklebt ein Stückchen 
L-Profil (SkizzeA3) und plaziert sieauf dem je- 
weiligen Längsträger links. Als Firmentafeln 
dienen Rechtecke aus der 05mm-Plastik- 
platte, die ebenso rechts befestigt werden. 
Die Beschriftung kann teils mit Gaßner- 
Beschriftungssatz G 227, teils eigenhändig 
erfolgen. Die Tafeln müssen genügend weit 
quer zum Rahmen hinausgerückt und die L- 
Profilstückchen hinterklebt sowie so be- 
messen werden, daß sie den beiden quadra- 
tischen Flaschenhaltern (siehe unten) nicht 
rm Wege stehen 

1’ : 
Edd 6 Anleitungsskizzen 
zum Selbstbau eines 
Carbidflaschenwagens. 
Skizzen: Dr. S. Hufnagel 

Bild 6: 1:87-Skizze der 
cn2-Lok ~0” Orenstein a 
Koppel auf der Basis der 
T  3 von Fleischmann. 

0 Den zur Reichsbahnzeit bei den Fla- 
schenwagen verwendeten Drehgestelltypen 
kommt das Liliput-Drehgestell recht nahe. 
Es empfiehlt sich daher, dieses zu verwen- 
den und prinzipiell zu belassen. Nur beim 
Drehgestell auf der Bremserhausseite be- 
darf es des Kürzens der Kupplungsdeichsel 
um 4 mm (Skizze A4); zudem müssen die 
Rollenlager-Achskisten weggeschnitten und 
durch solche für Gleitlager ersetzt werden. 
Hier bieten sich die des Drehgestells des 
Wagens Nr. 386 von Kein-Modellbahn (Wien) 

an, das - wie alle Fahrzeugteile dieser 
Firma - auf Bestellung in einer der werks- 
eigenen Filialen schnell zu bekommen ist. 
Als Klebstoff eignet sich am besten UHU- 
Greenit. Die Drehgestell-Seitenwangen sind 
stirnseitig mit U-Eisen geschlossen. Hierzu 
klebt man 27 mm lange Stücke des Vollmer- 
U-Profils 3 x 15 mm an. 
0 Das Fahrwerk schwarzbraunverschmutzt 
bemalen, die Rahmen beschriften und alles 
matt lackieren. 
0 Die Drehgestelle anschrauben. 
0 Die Carbidflasche nach Angabe (Skizze 

A5) z. B. aus Plexiglas drehen bzw. drehen 
lassen. 

Foto: Dr. S. Hufnagel 

Plastikplättchen (Quadrate schneiden und 
Kreise mit 24 mm Durchmesser heraustren- 
nen), drei U-Profilstückchen aus Messing 
1,5 x 1,0 mm (Art.-Nr. 16 von Sehullern) und 
zwei Knotenbleche (Vollmer) mit Sekunden- 
kleber zusammenfügen; Flasche einstecken 
und fixieren. 
0 Vier Gleitecken (Vollmer-l-Profile 

5 x 3 mm) ankleben. 
0 Die Flasche grau anmalen; Rost- und 

Schmutzspuren sowie die Flaschennummer 
aufmalen. 
0 Die Flasche auf den Fahrwerksrahmen 

kleben, womit der Carbidflaschenwagen fer- 
tig wäre. 
Nun zu den Lokomotiven der Werksbahn 
Garthing-Hart: Ab etwa 1922 bis Anfang 
1952 besorgten den Werksverkehr zwei 
Cn2Tenderlokomotiven von Orenstein & 
Koppel in Berlin-Drewitz. Unterlagen über 
sie sind kaum mehr vorhanden. Fest steht 
nur, daß die Lok Nr. 2 mit der Fabriknummer 
10 237 nach Hart kam. Ein Blick auf eines 
der spärlichen Fotos verrät sofort ihre Ab- 
stammung von der preußischen T 3. Wasch- 
echte Preußen mitten in Südostbayern sind 
ein treffliches Beispiel für das schöne alte 

0 Zwei Flaschenhalter aus je zwei 05m 
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Bild 9: Diese Skizze verdeutlicht die erforderlichen Umbauten 

brennen so heiß wie die heimliche Liebe 
zwischen Bayer und Preuß’!” Nichts liegt 
also näher, als die vortreffliche T3 von 
Fleischmann als Basis für unser Werklok- 
modell zu verwenden, auch wenn die Rad- 
standsmaße von denen des Vorbilds ein 
wenig abweichen. 
Weil die Vorbildlok jedoch Heusinger-Steue- 
rung und die letzte Achse als Treibachse, die 
T 3 hingegen Allan-Steuerung und die Mittel- 
achse als Treibachse hatte. geht der Umbau 
nicht ohne Maßnahmen ab, die gewisse bast- 
lerische Erfahrungen erfordern. Insofern er- 
übrigt sich eine bis ins letzte Detail gehende 
Umbaubeschreibung; die wesentlichen 
Punkte dürften genügen. Der Materialbedarf 
hält sich in Grenzen: er geht aus der Tabelle 
hervor. Wir beginnen mit dem Fahrwerk: 
l Die Steuerung und den Zylinder der T3 

demontieren. 
l In den Rahmen müssen zwei Aussparun- 

gen gefeilt werden (nobler und exakter wäre 
Ausfräsen!), um den Zylinderblock und die 
Steuerungstraverse des Liliput-“Tigerli” ein- 
stecken zu können. Dabei sind auch die 
Nocken für die T3-Zylinder zu entfernen 
(Skizze Bl). 
l Am Zylinderblock sind noch kleinere An- 

an der Fleischmann Dampflok Skuzen. Dr. S. Hulnagel 

passungen fur das Einstecken vorzuneh- 
men. 
l Die Rader der zweiten mit denen der drtt- 

ten Achse tauschen, dabei das Vrerkantloch 
rn den Kurbeln der Trerbrader auf rund 
1,8 mm Durchmesser ausbohren (Skizze B2). 

l Die Trerbzapfen aus den Trgerli-Trerbra- 
dern aussagen, die Zapfenenden auf 1,8 mm 
Durchmesser zurechtfeilen (drehen) und In 
die Bohrungen der T 3-Trerbrader kleben. 
l An beiden Kuppelstangen (Skizze 83) die 

zweite Bohrung zuloten, mit 1,2 mm Durch- 
messer neu bohren und mit einer Ahle auf 
ca. 1,3 mm Durchmesser ausweiten, so daß 
der Steckzapfen leichtes Spiel erhalt. 
Schlreßlrch die dritte Bohrung aus dem- 
selben Grunde auf rund 2,l mm Durchmes- 
ser ausbohren. 
0 An der “Tigerlr”-Steuerung 

- die Treibstangen durch uberlappendes 
Anloten (Kleben) eines 0,4 mm starken Mes- 
singstreifens (Sehullern) auf 34 mm zwi- 
schen den Augen verlängern (Skizze B4), 
- die Schwingenstangen dementsprechend 
auf 265 mm zwischen den Augen verlan- 
gern (Messingstreifen 1 x 0,3 mm). 

Beim Loten ist großte Vorsicht geboten: Der 
Kunststoff-Kreuzkopf und sein Gelenk wer- 

Materialbedarf fur den Carbidflaschenwagen 

Gegenstand q enge Hersteiler 

Kesselwagen Art -Nr 25815 25851 oder 22510 1 Lrlrput 
Bremserhausbuhne gedeckter Gutewagen Art -Nr 25307 1 Lrlrput 
Drehgestelle des Speisewagens, Art -Nr 385 2 Klein Modellbahn 

Profilsortiment Art -Nr 5021 1 Vollmer 

U-Profil Nr 16 15 x 1.0 mm 1 Sehullern 

Polystyrolplatte Nr 0100138. 0 5 mm stark 1 Wenzel 

Carbrdflaschen-Attrappe 1 Selbstbau 

Materialbedarf fUr die Cn2 von 0 & K 

Tenderlok 89 7462 Art -Nr 4010 1 m hmann 
Steuerungssatz samt Zylinderblock Art -Nr 43330 
vom SBB-~~Trgerlr~~ Art -Nr 3350 1 Llllput 

Treibradsatz aus dem Kuppelachsen-Satz 
Art -Nr 43322 des ~~Trgerlr~~ 1 Lrlrput 

Zweistufige Luftpumpe Art -Nr 41165-011, der Roco-G 10 1 Roco 
Bremszylinder (rechts) Art -Nr 4116D-034 1 Roco 
Krempenschornstein und Dampfdom Ie 1 Selbstbau 

den schnell warm und fließen dann! 
l Am Rahmen vorne unter der Kupplung 

Querstrebe mit Bahnräumern aus Plastik- 
profilteilen (Skizze B5) und hinten unter den 
Werkzeugkästen beidseitig Aufstieg samt 
Blende (Plastikplättchen) ankleben (Skizze 
B6). Die Treppenstufen stammen von der T 3. 
An den Rahmenwangen hinten die Durch- 
brüche ebenfalls mit Plastikplättchen über- 
kleben (Skizze B7) und rechts einen Brems- 
zylinder samt Hebel (Roco-Ersatzteil) an- 
bringen. 

l Die Rahmenwangen, Aufstiege und 
Räder rotbraun-schwärzlich anmalen; die 

Treib- und Schwingenstangen weiß (Plaka) 
grundieren, silbrig (Farbe aus dem Schul- 
malkasten) übertupfen, etwas mit Braun 
“verschmutzen” und zuletzt matt lackieren. 
Jetzt kommt der Aufbau dran: 
l Beide Behälter unterdem Umlauf am Füh- 

rerstand sowie Führerhaustreppen, Speise- 
wasser-Fülltrichter, Schornstein, Dampf- 
dom, Läutewerk, Speiseleitungen, Luftpum- 
pe samt Leitungen und Handlaufstangen 
entfernen und den Führerhaus-Dachaufsatz 
stutzen. 
l Am Führerhaus seitlich je ein Fenster 

ausfeilen und mit Klarscheiben (Gebäude- 
baureste bzw. Waggonfensterbänder) hinter- 
legen. Kratzer- und Klebespuren schaden 
nicht; sie erhöhen die Vorbildtreue. Auf dem 
gestutzten Dachaufsatz zwei schräg ange- 
stellte Klappen anbringen. Abschließend 
eine Lokmannschaft (nicht in Reichsbahner- 
Uniform!) postieren. 
0 Den Krempenschornstein und Dampf- 

dom aus Aluminium (Skizze 88) oder Plexi- 
glas drehen, einstecken und verkleben, da- 
zwischen das Läutewerk montieren. 
0 An der rechten Kesselseite eine zweistu- 

fige Luftpumpe (Roco) samt Leitungen, 
davor den Wassertrichter und vor diesem 
den Luftbehälter (Roco-Ersatzteil), außer- 
dem Speiseleitung und Stellstangen für 
Pumpe und Sand (alles aus 0,8-mm-Draht) 
anbringen. 
0 An der linken Kesselseite die Speiselei- 

tung, die Hilfsbläserleitung und den Was- 
sertrichter montieren. Den Kohlenkasten 
mit 03mm-Plastikplättchen seitlich und 
hinten ein wenig hochziehen, etwas Kohle- 
brösel (Ponalbrei) einfüllen. 
0 An der Pufferbohle sind vorne beidseitig 
Rangierertritte (Bastelreste) anzukleben. 
0 Den Aufbau mattschwarz mit Rostspu- 

ren bemalen. Damit haben wir die Lok in 
zünftiger Aufmachung für den Modellbe- 
trieb entsprechend der Epoche II. Ab 1952 
verschwanden in Garthing die 0 & K-Old- 
timer. Ihre Aufgaben übernahm Lok Nr. 4, ein 
sehr kräftiger D-Kuppler von Kraus+Maffei 
mit der Gattungsbezeichnung D 16. Verant- 
wortlich für Entwurf und Konstruktion war 
der auch bei Eisenbahnfreunden wohlbe- 
kannte Autor Dipl.-Ing. E. Höcherl. Ab 1957 
nahmen dann Diesellokomotiven ihre Tätig- 
keit auf; sie beherrschen seither das Bild. 
Die “Modell”-Werksbahn Garthing - Hart/ 
Alz kann also jetzt in Betrieb gehen, jeden- 
falls dem Vorbild der dreißiger Jahre ent- 
sprechend. Sollte sich in Leserkreisen spür- 
bares Interesse für Lok Nr. 4 und die Verhält- 
nisse der Epoche Ill abzeichnen, könnte 
auch hierzu ein Beitrag geliefert werden. 
Last, but not least gilt es, dem Leiter des 
SKW-Werks Hart, Herrn Dr. Böhm, seinen Be- 
triebsingenieuren Proß und Botsch sowie 
dem trefflichen Bahnmeister Hein1 für die 
freundliehst gewährte Unterstützung beim 
Beschaffen von Unterlagen herzlich zu dan- 
ken. Dr. Sigurd Hufnagel 
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BildlO: Hoher Besuch ~rn Werk Hart Anlaßtich des Be 
sxhs einer Wtrtschaftskomrnlsslon war die Lok Nr 4 (Tvp 
D 16 von Krauss Maffei) mit einem DSG Schlafwagenzug 
zu sehen Werkfoto SKW (Sammlung Dr. Hufnagel) 

Bild 11: Die beiden 012 Dampflokomotwen von 0 & K bei 
der Lokremtse in Hart 

Foto: Franz (Sammlung Dr. Hufnagel) 

Bild 12 DE auf der Basis einer 
bastelte Weikslok No 2 zeigt SI 
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Bild 1: Einen interessanten Blick in das Innenleben des Stehkessels sowie auf Achslager und Str 
diese Aufnahme der teilmontierten “Berg” in der Ausführung mit Torfschütte. 

tuerungstrager bietet 

Etappenbausatz: 
Bay D VI von Gerard 
Bild 3: Eine Auswahl der feinen Messinggußteile fur die unterschiedlichen Ausfuhrurigen der D VI 

Bild 2: Das hervorragende 
0 Modell der bayerischen 
Lokalbahnlokomotive der 
Gattung D VI ‘Berg’ 
I” der Ausfuhrurig als 
Museumslok der DGEG 

Bild 5: Auch diese Auf 
nahme der teilmontierten b 
“Berg” offenbart eine 
Fulle exakt nachgebilde- 
ter Details an Fahrwerks. 
rahmen und Aufbau 

Bild 4: Dese Aufnahme 
zeigt den Detailreichtum 
des vollstandig und vor- 
bildgerecht ausgestatte- 
ten Fuhrerhauses der 
‘Berg” 
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Ern besonderer Leckerbissen der Nurnber- 
ger Spielwarenmesse 1989 war das Spur-O- 

Modell der bayerischen D VI des Wiener 
Klernserrenherstellers Gerard, das zwar 
schon 1988 als Neuheit angekundrgt worden 
war, nunmehr aber als Bausatz lieferbar Ist. 
Die Gattung D VI ist wohl eine der bekannte- 
sten Vertreterinnen bayerischen Lokomotrv- 
baus. Zahlreiche Veroffentlrchungen, unter 
anderem auch rm Eisenbahn-Journal, mach- 
ten diese kleine Lokomotrve zu einer Be- 
ruhmthert unter den Eisenbahnfreunden 
Die D VI wurde ab 1880 fur die zahlreichen 
Lokalbahnstrecken rn Bayern gebaut BIS 

1894 wurden insgesamt 53 Exemplare die- 
ses kleinen Zweikupplers in Dienst gestellt 
30 Stuck kamen rn drei Baulosen von 1880 
bis 1883 von Maffer, 23 Stuck wurden von 
Krauss In sechs Losen von 1883 bis 1894 ge- 
liefert. Die letzten elf Maschinen lieferte 
Krauss ab 1886 mit seitlichen Vorratsbehal- 
tern zur Erhohung des Aktronsradrus 
Die Deutsche Reichsbahn ubernahm rnsge- 
samt 26 Lokomotrven der Gattung D VI und 
reihte sie mit den Betriebsnummern 98 7501 
bis 98 7526 in ihren Bestand ein Viele dieser 
Maschinen schieden noch vor 1930 aus dem 
Betriebsdienst, ein anderer Teil kam ab 
Mitte der zwanziger Jahre als Bruckenloko- 
motrven auf den Schrffsbrucken uber den 
Rhein bei Maxau und Speyer zum Einsatz 
Mehrere der nicht von der Reichsbahn uber- 
nommenen D VI waren rn der Zelt von 1899 
bis 1926 an Industrieunternehmen verkauft 
worden 

Das Modell der D VI soll in sechs unter- 
schiedlichen Varianten gefertigt werden, 

womit alle markanten Vorbildausführungen 
der beliebten Lokomotive nachgebildet wer- 
den können. Das erste, auf der Messe fertig 
vorgestellte Modell bildet die wohl bekann- 
teste Vertreterin ihrer Gattung, die “Berg”. 
in ihrem jetzigen Zustand als Museumslok 
der DGEG in Neustadtiweinstraße, nach. In 
einer weiteren Variante wird diese Lokomoti- 
ve, die es sogar zu einem gewissen “Film- 
ruhm” brachte, auch in der Ausführung ihres 
Einsatzes beim Torfwerk Raubling (mit Torf- 
schütte an der Führerhausrückwand) gefer- 
tigt. Die weiteren angekündigten Varianten 
sind die 98 7502 als Brückenlokomotive, die 
“Clotho” mit Saugluftbremse. die D VI in der 
Ursprungsausführung mit Übergangstür an 
der Führerhausrückseite und schließlich die 
“Donaustauf” mit seitlichen Wasserkästen. 
Alle Ausführungen sollen bei entsprechen- 
dem Bestelleingang noch in diesem Jahr zur 
Auslieferung kommen. 
Das Modell besteht nahezu vollständig aus 
Messing: die Teile sind entweder aus Mes- 
singblech geätzt oder in Messingfeinguß 
ausgeführt. Lediglich für stark beanspruch- 
te Teile wie die Laufkränze der Räder oder 
die Steuerung sowie für Isolierteile werden 
andere Werkstoffe eingesetzt. Das Modell 
ist bis auf wenige modellbedingte Abwei- 
chungen (z. B. als Folge der notwendiger- 
weise zu großen Spurkränze der Räder) ex- 
akt im Maßstab 1 : 45 gehalten. Alle Anbau- 
teile entsprechen in Ausführung, Dimension 

und Anbrrngung genau dem Original, so daß 
das fertig montierte und lackierte Modell 
auf einem Foto auch her genauerem Hrn- 
schauen kaum vom Vorbild zu unterscher- 
den Ist Das Modell Ist mit einer kompletten 
und maßstabsgetreuen Inneneinrichtung 
des Fuhrerhauses versehen. Die wie beim 
Vorbild zu offnende Rauch-kammertOr offen- 
bart eine ebenso mrnuzros nachgebildete 
Innenernrrchtung der Rauchkammer 
Wie bei Gerard ublrch. wird der Bausatz als 
“Etappenbausatz“ geliefert. Das Prrnzrp 
eines Etappenbausatzes besteht darin, daß 
der Bausatz nicht auf einmal komplett, son- 

dern in mehreren Teilen jeweils monatlich 
geliefert wird Im Falle der bayerischen D VI 
sind es Insgesamt 13 Etappen Der Vorteil 
besteht zum einen darin, daß der In Anbe- 
tracht der Qualrtat naturgernaß recht hohe 
Gesamtpreis sich so uber einen langeren 
Zeitraum verteilt, zum anderen, daß der Mo- 
delleisenbahner jeweils nur erne uberschau- 
bare Anzahl von Bauterlen erhalt. Diese 
kann er mit der notwendigen Geduld und 
Muße zusammenbauen, ohne daß ihn ein 
großer Berg von Teilen zu einer unangemes- 
senen Erle antreibt. 
Jeder Bauetappe liegt eine ausfuhrlrche und 
instruktive Bauanleitung bei. die die Monta- 
ge auch fur weniger erfahrene Modellbauer 
nicht zu schwierig macht. Alle Teile mrt 
einer festgelegten Krummung werden be- 
reits fertig gebogen geliefert. so daß auch 
hier kerne unuberwrndlrchen Probleme ent- 
stehen. Auch das Getriebe ist vormontrert 



Bild 7 D,ese Aufnahme der Lokfuhrerseitc der D VI zeigt den Detailreichtum des fertigen Modells der an der unlackierten Ausfuhrurig besonders LUI Geltung kommt 

und fur den Einbau eines Faulhabermotors und Lotpaste. Diese zunachst recht schwre- Der Etappenbausatz fur die bayerische D VI 
vorbereitet, so daß das fertige Modell uber rrg erscheinende Arbeitsweise Ist mit einem In Baugroße 0 bietet also mit der Qualrtat 
gute Fahreigenschaften verfugt. ausfuhrlichen schriftlichen Lotkurs in der seiner Bauterle bei entsprechend sorgfaltr- 
Als Verbindungsmethode kann beim Zusam- Ernfuhrungsetappe anschaulrch dargestellt gern Zusammenbau die Gewahr fur ein ex- 
menbau der vorbildgerecht sehr dunnen Atz- und auch fur Anfänger gut nachvollzrehbar zellentes Modell. wie sich anhand der Fotos 
teile srnnvollerwerse nur das Loten In Frage Sollte dennoch einmal etwas bei der Monta- besser als mit vielen Worten darstellen laßt 
kommen. Besonders empfiehlt sich hier das ge daneben gehen, konnen einzelne Bauter- 
Flammenloten mit einem fernen Lotbrenner Ie jederzeit nachbestellt werden. Peter Schiebe1 

Bild 9 Die Ruckseite der Lok mit den sauber gegossenen Loklaternen der feinen Haken 
kupplung und den bis ,ns letzte Detail nachgcbildctcn Bremskupplungen Bild 8 Ein Blhck auf die Stirnseite der Lok mit der exakt nachgebildeten Rauchkammer 

Alle Fotos P SchIebeI 
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Bild 1: Vermittelt romantlsche NebenL e ein auf der L stelltes Empfangsgebaude von Vera Foto: J. Albrecht 

Neues aus Leipzig 
von Piko, Prefo und Vera 
Die 150.Jahr-Ferf 
bahn Leipzig-Dresaen Tand an aen Standen 
rm Leipziger Petershof, dem Domtzrl der Mo- 
delleisenbahn, wenig Widerhall. VEB Piko 
zeigte wiederum die “Saxonra”, die keine 
Neuheit darstellt und bereits im Ersenbahn- 
Journal 9/1988 vorgestellt wurde. Die schon 
lange in der Produktion befindliche 244 
(E 44) wurde im grauen Fotografier-Anstrich 
als DRG-Lokomottve gezeigt. Sie unterscher- 
det sich technisch nicht von den bisher lie- 
ferbaren Varianten. Vertrieben wird die E 44 
von der Firma Schreiber (FurthlBayern). 
Von Piko Zwickau (ehern. Fa. Guetzold) vor- 

ampflokomc 
als Lokomotive der Tschechoslowakischen 
Staatsbahn &D. Im letzten Jahr gab es be- 
kanntlich eine ÖBB-Variante. 
Der VEB Prefo Dresden (früher Schicht) 
stellte eine echte Neuheit vor, auf die be- 
stimmt schon viele Interessenten sehnsüch- 
tig gewartet haben: ein wunderhübsches 
Modell des Pw Posti 34. 
Überall dort, wo das Verkehrsaufkommen 
den Einsatz von Post- und Packwagen nicht 
rechtfertigte, waren die Pw Posti zu Hause. 
Da Gepäck- und Postabteil in einem Wagen 
eingerichtet waren, sparte dies einen weite- 

Bild 2: Die E 44 von Pik” n’h+ -s jetzt auch ~rn Fotografler Anst r,rh C Î̂ . 
J. Giebelhausen 

Vagen ein. Charakteristikum dieser Gat- 
tung: Übergangslose Stirnwand auf der 
Postseite und mit Übergang versehene Ge- 

päckseite. Besonders bemerkenswert ist die 
Tatsache, daß sich bei diesen Wagen das La- 
ternendach am längsten hielt. Während Rei- 
sezugwagen längst die Tonnendächer tru- 
gen, wurden die Pw Posti noch lange mit La- 
ternendächern ausgerüstet. Der Grund hier- 
für dürften die besonderen Arbeitsbedin- 
gungen im Postabteil gewesen sein, denn 
während der Fahrt wurde das Postgut sor- 
tiert. 
Die DRG beschaffte 1934 unter Beibehal- 
tung der genieteten Bauweise und mit nur 
geringen Änderungen 50 Stück dieser 
Wagen. Sie hatten einen Dienstraum für den 
Zugführer, einen Gepäckraum mit zwei 
Schiebetüren, sowie einen Postraum mit 
zwei zweiflügeligen Drehtüren. Der Post- 
raum hatte entsprechende Einrichtungen 
zur Beförderung und zum Sortieren der Post. 
Das Modell ist als Pw Posti 34 Epoche 3 be- 
schriftet und mit einer Inneneinrichtung ver- 
sehen. Die Lieferung ist für Anfang 1990 vor- 
gesehen. Mit diesem Prefo-Modell (Marken- 
bezeichnung “Piko-HO-Modellbahnen“) wird 
der mit der Modernisierung der Modelle 
C 33 und Pwi 32 begonnene Weg zu einer 
neuen Generation von Modellbahnwagen 
konsequent fortgesetzt. Neben einer 
höchstmöglichen Detailtreue (Zurüstteile), 
wird bei der Konstruktion besonders auf 
sehr gute Laufeigenschaften geachtet. 
Dabei spielten die NEM-Normen. vor allem 



Bild 3: In dezenter Farbgebung gehalten 1st das neue F vartrleb erfolgt uber die Further Firma Schreiber Foto: J. Giebelhausen 

der Aufnahmeschacht für die Kupplungen Modells. Die Gepäckraumtüren sind beweg- des im Herbst 1988 gezeigten Bahnhofs 
(NEM 362), eine wesentliche Rolle. Eine zu- lieh. Mit dieser Detailtreue entspricht der “Geyer“. Er ist ein interessanter Hochbau, 
sätzliche Kurzkupplungskulisse liegt bei Pw Posti 34 den gehobenen Ansprüchen, der echte Nebenbahn-Atmosphäre wieder- 
und ermöglicht ein vorbildgetreues Puffer- die heute international an ein Top-Modell ge- gibt. Durch die Raumaufteilung ist ein sepa- 
an-Puffer-Fahren. stellt werden. rater Standort auch ohne weitere Häuser in 
Das Fahrwerk des Wagens ist mit Miramid- Generell zeichnet sich das Modell des Pw der Umgebung möglich. Ebenso wäre er als 
achslagern ausgerüstet. Diese sind am Posti 34 durch Maßstäblichkeit in allen Endbahnhof einer Schmalspurbahn in HOm 
Wagenboden so befestigt, daß sowohl eine Hauptabmessungen und eine authentische oder HOe denkbar. 
Drei-Punkt-Lagerung als auch eine radiale Farbgebung und Beschriftung aus. Die vor- Das Postgebäude dürfte sich zu einem ech- 
Einstellung im Gleisbogen gegeben ist - gestellte Variante entspricht dem Pack- ten “Renner” entwickeln. In dezenter Farb- 
also echte “Vereinslenkachsen”. Die Rad- wagen der DB in der Epoche 3 b. gebung, ohne den bisweilen noch üblichen 
Sätze sind aus Metall gedreht und entspre- Vom Gebäudehersteller VEB Vero Olbern- Kunststoffglanz, besticht er durch seine rei- 
chen im Profil der NEM 311. hau wurden zwei Neuheiten in der Baugröße ehe Detaillierung. Schön gelungen ist die 
Zurüstteile wie Griffstangen, Lüfter, Schorn- HO vorgestellt, und zwar ein Bahnhof und seitliche Laderampe. Der Vertrieb erfolgt 
Stein oder Leitern mit Oberwagenlaternen- ein Postgebäude. Der Bahnhof entstand über die Fürther Firma Schreiber. 
haltern vervollständigen das Aussehen des durch Zusammensetzen von Baugruppen Dieter Schubert 
^.. _  ̂ ,. 
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Lemaco 

Ein Supermodell in der Baugröße 0 liefert Lemaco 
in limitierterStUckzahl aus. Von der Elektrolokomo- 
tive der Baureihe 103 der Deutschen Bundesbahn 
sind folgende Varianten erhältlich: 85 Exemplare 
mit der Betriebsnummer 103 174 (mit Scheren- 
stromabnehmern und Frontschürzen) sowie 35 
Exemplare mit der Betriebsnummer 103 113 (mit 
Einholmstromabnehmern). Alle Modelle werden 
feinster Handarbeit aus Messing gefertigt. Deta 
lierung und Beschriftung verwöhnen auch dt 
anspruchsvollen Sammler und Kenner erlesen 
Modelle. Der Antrieb erfolgt über sechs Canno 
Präzisions-Gleichstrommotoren. Alle Toren sir 
zum Öffnen. Die Führerstandseinrichtungen WL 
den komplett nachgebildet. Klaus Ecke 

Pola wenig später wurde im gleichen Maßstab das Anti. 
quariat “Edelmann“ ausgeliefert, das einem Vor- 

Die Rothhaüsener Firma gonnt den “Häusle- bild am Stadtplatz von Burghausen nachempfun- 
bauern” keine Verschnaufpause. Schon seit eini- den ist und bestens zu den vorhandenen Stadthau- 
gen Wochen im Handel ist der kleine. typisch baye- sern paßt. Eine internationale Dimension erhält 
rische GUterschuppen “Neumarkt“, der die Junior- das Pola-Programm neuerdings durch “Euro Line”, 

-__._- ..--.. 

Roco 

Eine der aktuellen Neuheiten aus Salzburg, d 
wohlgelungene V 188 001 in der Baugröße N, stet- 
len wir an anderer Stelle dieser Ausgabe vor. Ein 
WeiteresTriebfahrzeug in der Baugröße N und zwei 
Güterwagen in der Nenngröße HO sind AusfOh- 
rungsvarianten, die das Angebot erweitern. Dies 

Großraumwagen handelt es sich um ein 
der Gattung Fals 159 für die Beförderung 
Kohle und Erz, das nun mit Anschriften 
ehe Ill angeboten wird. Auch dieser W 

lassen sich kurzkuppeln, an beiden 



iel Hervorragend 1st auch die Imitation der 
Aauerstrukturen und der holzernen DachstUtz- 
ialken, so daß man auf weitere “Euro-Lin 
Gebäude gespannt sein darf. 
sereits lange vor Beginn der Freiluftsaison ko 
en sich die Gartenbahnfans mit neuen Pola- 
Sauter’ Im Maßstab 1 22,5 eindecken. Allein mit 
Iret Modellhausern werden die Wild-West-Freunde 
bedacht: dem Bahnhof “Cripple Creek”, dem Hotel 
Canyon City” und dem Gemischtwarenladen 
Johnson Dry-Goods”. Zwei weitere Gebaude in 
ler typischen Holzbauweise sollen im Sommer die 
leine Western-Stadt komplettieren. Eher in 

1 ‘gründete niederländische Firma, die auf die 
lung von Modellgebäuden nach holländi- 

chen Vorbildern spezialisiert ist. Die ersten Arti- 
el von Holland Scale ‘87 in Veenendaal sollen 
emnächst lieferbar sein. Es handelt sich um drei 
erschiedene, typisch holländische Grachtenhäu- 
?r. die nach Angaben des Herstellers aus cad- 

Kunststoff gefertigt sind und viele 
1 
’ -““y,a 1,111, - 

Bahnhof folgen. Alle Bausätze enthalten “0” Pola Ist der engli- ..L. _ L , .,.. . . 
icne aannnor Mommer’ 
n der Nenngroße HO. 
oto: Poia 

i in den Regalen kracht. Zur Freude vor allem der 
:hwertransport-Fans, die gleich mit sechs neuen 
aufahrzeugen verwöhnt werden: Verschiedene 
AN- und Daimler-Benz-Zugmaschinen sind mit 
weils unterschiedlichen Anhängelasten unter- 
?gs. Als wahres Schwerlast-Monstrum entpuppt 
ch vor allem der Bausatz “Menck-Bagger auf Rei- 
m”. Eine MAN-Zugmaschine mit Ladekran 26 362 
-S zieht einen Scheuerle-Tiefladeanhänger 
5066S, der mit dem bekannten Menck-Bagger 
154 LC beladen ist. Während letzterer in gelber 

Irbgebung gehalten ist, präsentieren sich Zug- 
aschine und Tiefladeanhänger in rotem An- 
rich. 
?i allen Selbst- und Umbauern werden drei neue 
istelplatten (Riffelblech, Warzenblech, Jalou- 

Maien) mit einer Größe von je 90 x 45 mm sicherlich 

r 

tapelweise Neuheiten hat der GütenbacherZube- 
örhersteller in diesem Jahr angekündigt und 

. ..und schon geht’s los“, verkündete dann auc 

it der ersten Novitätensendung ins Haus flattt 
Mit neuen Bausätzen beglückt werden jedo( 

‘aben für den in allen Epochen einsetzbaren 

Bild 6: Für die Freunde 
der LGB dtlrfte der 
schmucke “Tante-Emma 
Laden” elne w!llkommer.- 
Neubelt sem. 
Foto: Pola 

ieimatlich-kleinstädtische Umgebung paEt dage- 
,en der schmucke “Tante-Emma-Laden“. Eine Be- 
eicherung für alle LGB-Anlagen dürfte das Garten- 
et darstellen, das neben Tischen und Stühlen 
uch einen Grill, einen Getränkeautomaten und 

“Kleinzeug” enthält. Dieses ,C-: 
ir ebenso wie ein Sortiment mit GepäcK- 

on Pola in unserem Messebericht (EJ 2189, 

reges Interesse finden. Reetdachplatten und ein ge Kirche von Dattenfeld - ein 
Bauzaun erganzen die Neuheitenlieferung in der schifftger Sakralbau - kann mitte 
Baugroße HO. Die N-Bahner wurden noch mit den barer Kassette und Lautsprecher 
letzten 88er-Nachzuglern bedacht: Die großraumi- Glockengeläut veranlaßt werden. 

Bild 9: Für die N-Bahner gibt es 

attraktiver di 
Is separat lief 
zu klangvolle 

Thomas Hil 

Foto: Fal 
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Kaum hatte die NOrnberger Splelwarenmesst 
Pforten geschlossen, da rollten den Auto 
auch schon die ersten Neuheiten dieses Jr 
aus Umkirch entgegen. Hervorzuheben ist si 
lieh die Nachbildung eines grauen MAN- 
Wagens aus den fünfziger Jahren mit dem DIS 
Ende der sechziger Jahre charakteristischen Auf- 
bau der Firma Haller. Zwei bemerkenswerte Va- 
rianten bereits bekannter Fahrzeuge sind der Prit- 
schenzug Mercedes-Benz L 5000 der “Brauerei 
Dinkelacker”, der mit neuen Niedrigplanen ausne- 
rüstet wurde, sowie der “Alligator-Hauher” f 
rus S 3500 (“Sirius“) als Polizeifahrzeug. Letz 
erhielt eine neue, niedrigere Plane, wie sh 
allem bei Behördenfahrzeugen üblich war. 

Thomas I 

1 

Automobile und Transporter sind an 
auch einen Grill, einen den 

% 

Fachhandel ausgeliefert worden. Besonders 
Getrankeautomaten und genannt seien an dieser Stelle ein Mercedes-Benz- 

L 
verschiedene andere 

..d Dinge. 170-V-Kastenwagen mit der Aufschrift “Wybert Pa- 

1 ,i,,, - 
stillen“ , ein Mercedes-Benz 507 D in der Ausfuh- 
rung der Deutschen Bundespost sowie ein Ford 
Transit mit “ASB Essen auf Rädern“ Nobel wird’s 

mit dem Cadillac 1954, einem offenem 

Bild 15: Prltschenzu 
schrifturig der *Bra 

lzlger 
_.“. . Hilge 

Bild 16: Mercedes-Benz-170.V-Kastenwagen mit der Aufschrift “Wybert Pastlllen”von Pr&&. 
sild15: Nobelkarosse von PralinB Cadlllac 1954 als offenes Cabrm de Luxe Foto: Praline Foto: Pralin6 
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